
Jedem landwirtschaftlichen Betrieb 
einen sicheren Futter vorrat
Erntezeit auf 
den Heuschlägen

In diesem Jahr haben die Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets 
Nordkasachstan die Aufgabe, für jedes her durchschnittlich nicht weniger 
als dj Dezitonnen Fultcreinheitcn bereitzustellcn. Der Plan sieht die Be­
schaffung von nicht weniger als -’.é Millionen Tonnen Silage. 4Ü00Ü0 Ton­
nen. Heu,4'M0!j<j Tonnen Welksilage una 'M âOO Tonnen Vitamingrünmelil 
vor. Die futterbeschaffungsbrigaden una -gruppen wollen aber mehr lei­
sten: Nach dem Beispiel der Z sihimkenter Ackerbauern entfalten sie den 
Sozialistischen Wettbewerb um die Bereitstellung eines anderthalbjährigen 
Futtervorrats in jeder Wirtschaft.

Anlang Juni billigte das Ge- 
bietsparteikomitce die Initiative 
der Werktätigen des Lenin-Ray- 
ons. die neue Verpflichtungen 
übernommen und sich an alle 
Ackerbauern des Gebiets ge­
wandt hatten, die Arbeit in den 
Heuschlägen so zu organisieren, 
um den Futterbeschatfungspian 
auf das Anderthalb-, Zweifache 
zu erfüllen.

Im Gebiet wurden wichtige 
Maßnahmen unternommen, um ule 
Futterproduktion in einen selb­
ständigen Zweig auszuschcidcn. oo 
werden in dem schon erwähnten 
Lenin-Rayon zehn spezialisierte 
Fulterbeschaflungsbrigaden. 23 
mechanisierte Trupps und Ar­
beitsgruppen tätig sein. Ihnen 
steht bevor, die Gräser von et­
wa 40Ö00 Hektar Land ein­
zubringen. Man beschloß, mehr­
mals die Hälfte des gesamten 
Heus mit Anwendung von 
Zwangslüftung zu beschaffen,- was 
die Qualität des Futters bedeu­
tend hebt. Im Lenin-Rayon nimmt 
die Heuernte mit Jedem Tag an 
Tempo zu. Alle Aggregate für 
die Herstellung von Vitamingrün­
mehl sind schon im Einsatz, mit 
der Gräsermahd hat man allerorts 
begonnen. Gut geht sic oei den 
Mechanisatoren des Sowchos „Ni- 
kolajewsKi' . Der Direktor dieses 
Landwirtschaftsbetriebs, M’la 11- 
mir Gololobow,- sagte:

..Die Herstellung von granulier­
tem Futter ist in vollem Gang. 
Diese Arbeit ist für 150 Tage oe- 
rechnet. Ein grünes Flleßbanjl 
versorgt die Anlage AWM 0,65,

In gedrängten Fristen
Die Ende Mai und Anfang Ju­

ni im Rayon Jessil niedergegan­
genen Regen trugen zu einem gu­
ten Grasstand au! den Heuscn.a- 
gen bei. Gegenwärtig Ist hier in 
allen landwirtschaftlichen Betr.e­
ben die Futterbeschaflung .m 
Gange. Als Antwort auf den Auf­
ruf der Tschimkenter Actcer- 
bauern beschlossen die Futter­
beschaffungsbrigaden der Sow­
chose und Kolchose, die früher 
vorgemerkten Pläne In der Be­

jetzt z. B. wird der Roggen ge­
mäht. 10—15 Tonnen Grünmasse 
liefert 'der Mechanisator Kairke 
Keshenew täglich für das Granu­
lierungsaggregat. Nun sind die 
einjährigen Futterleguminosen an 
der Reihe. Insgesamt werden wir 
zu diesem Zweck verschiedene 
Gräser von 600 Hektar mähen. 
Die Arbeit der Anlage AWM 0.65 
ist in zwei Schichten organi­
siert Die Maschinisten Amirsnan 
Satybaldin und Jermek Bimaka- 
now meistern diese Aufgabe aus­
gezeichnet. Sie wollen in der 
Saison nicht weniger als 600 
Tonnen Vitamlngrünmehl bereit- 
steilen.

Einen großen Teil der Grün­
masse erhalten wir von den Bc- 
wässcrungsflächen. Die Futteroe- 
Schaffungsbrigade. hat die Ernte 
von 530 Hektar Luzerne,, und 
Trespe. Erbsen und Haferge­
misch. die auf Bewässerungsland 
untergebracht sind, einzubringen. 
Hier werden wir nicht weniger 
als 40 Dezitonnen trockenes Heu 
und 200 Dezitonnen Grünmasse 
je Hektar zu Silage erhalten. In 
den nächsten Tagen kommen die 
Heumähmaschinen, die Heuernte­
kombines, die Sammelpressen und 
andere Technik in Einsatz."

Warmes Wetter, viel Wasser 
auf den Wiesen nach der Über­
schwemmung des FiuSses Ischim 
im Frühjahr trugen zu intensi­
ven'Pflanzenwuchs auch im Wo- 
rowski-Kolchos bei. Hier, sowie 
in weiteren sechs Wirtschaften 
des Rayons, wurde eine speziali­
sierte Futterbeschaffungsbrigade 
gebildet, die Wassili Anazki lei­

reitstellung von Heu, Welksilage 
und Vitamingrünmehl zu über­
bieten.

Im Sowchos ..Komsomolski" 
Ist die Viehzucht der führen le 
Wirtschaftszweig. In fünf Mo­
naten dieses Jahres haben die 
Farmarbeiter 233 Tonnen Fleisch 
geliefert und somit den Plan um 
13 Tonnen übertroffen. Das 
Durchschnittsgewicht eines Mast­
rindes belief sich auf 480 Kilo­
gramm, das eines Schweines — 

tet. Das Kollektiv, verfügt über 
etwa 3 000 Hektar Heuschläge, 
17 Radtraktoren, zwei Raupen 
Schlepper, zwei K-700-Trccker 
und andere Technik. Die Brigade 
ist vollständig mit Arbeitskräften 
komplettiert.

Im Rayon Bischkul war der 
Kolchos ..XXII. Parteitag der 
KPdSU" unter jienen, die als er­
ste mit der Heuernte begannen. 
Bezeichnenderweise hat diese füh­
rende Wirtschaft des Gebiets je­
des Jahr einen sicheren Futter­
vorrat. Der Chefagronom des 
Kolchos. Jakob Dcder. sagte:

..Unsere Wirtschaft besitzt 
400 Hektar Bewässerungsland, 
von dem wir bis 50 Dezitonnen 
trockenes Heu je Hektar einbrin 
gen. Gute Erträge werfen auch 
die Naturschläge ab. Wir wollen 
in diesem Jahr nicht weniger als 
38 — 40 Zentner Futtereinheilen 
je Tier bercitstellen. Dieser Auf­
gabe sind wir gewachsen.

Die diesjährige Heuernte hat 
schon ihre Bestarbeiter nominiert. 
Die Mäher Michael Schiebe, Da­
vid Dederer. Johannes Dreiling 
erfüllen Ihre Tagesnorm zu 130 
—150 Prozent. Beim Heuhar­
ken erzielen die Mechanisatoren 
Joseph Kelsch und Wassili Tschi- 
stikow ausgezeichnete Resultate. 
Johannes Magner und Konstantin 
Sanarin arbeiten erfolgreich mit 
umgebauten Kombines, der Trak­
torist Johannes Klebe sichert ei­
ne ununterbrochene Verladung 
des Heus. Iwan Wassiljew, Fried­
rich Karsten u. a. fahren ohne 
Aufenthalt das Futter an die Fut­
terdiele."

In diesem Jahr hat die Heuern-1 
tc im Gebiet früher begonnen ais! 
im Vorjahr. Die ersten Tage zel -I 
gen das Bestreben der Mechanl-j 
satoren. die Heuernte auf einem

• hohen Niveau durchzuführen, die 
nötige Menge Futter bereitzustel­
len und dabei auf seine Qualität 
besonderes Augenmerk zu len­
ken. Auf dieser Grundlage wollen 
die Tierzüchter die Erfüllung der 
Pläne und Verpflichtungen für 
das Abschiußiahr in der Liefe­
rung von Milch. Fleisch und an­
deren Tierzuchteri’.cugnissen er­
zielen.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan 

auf 120 Kilogramm. Diese Re­
sultate wurden durch die Schaf­
fung einer guten Futterbasis und 
einer richtigen Arbeitsorganisati­
on der Viehzüchter auf den Far­
men erzielt.

Auch in diesem Jahr hat mm 
sich im Sowchos rechtzeitig und 
sorgfältig auf die Heuernte vor­
bereitet. Mit der Gräsereinbrin­
gung sind vier Komplextrupps 
beschäftigt. Die Bedingungen des 
sozialistischen Wellbewerbs sind 
erarbeitet. In den Feldstandorten 
hat man für die FutterbeschaiTer 
gute sozialkultureile Bedingun­
gen geschaffen.

Die FutterbeschaiTer haben 
sich die Aufgabe gestellt, die na­

Grüne Mahd
Gemäß den Ereignissen des so­

zialistischen Wettbewerbs unter 
den Agrarbctrlcben im Rayon 
und Gebiet Zellnograd um die 
Bereitstellung von möglichst mehr 
Grob- und Saftiütter ’m Jahre 
1979 wurde der Sowchos „40 
Jahre Kasachstan" als Sieger 
anerkannt und an die Gebietseh­
rentafel eingetragen. Dieser Be­
trieb hatte Im Vorjahr genügend 
Heu. Welk und Maissilage. Vita­
mingrünmehl und Stroh für den 
Winter bereitgestellt. Es war 
auch ein solider Endbestand ge­
blieben. Dank den vollgcwlchti- 
gen und nahrhaften Fulterratio- 
nen wurde die Viehwinterung er­
folgreich abgeschlossen und auch 
der Produktions- und Lieferungs-- 
plan von Milch und Fleisch vor­
fristig überboten.

Hauptanliegen der Futterbe­
schaffer des Sowchos ist gegen­
wärtig, auch für den kommenden 
Winter eine zuverlässige Futter­
basis zu schaßen. Sie werden 
9 500 Tonnen Heu. 5 100 Tonnen 
Welksilage, etwa 24 000 Tonnen 
Maissilagc. 600 Tonnen Vitamin- 
grünmehl. etwa 10 000 Tonnen 
Stroh bercitstellen. was den ge­
planten Futlerbedarf bedeutend 
übertrifft.

..Dazu haben wir alle Möglich­
keiten". sagt der Sekretär des 
Sowchosparteikomitccs J. Kassc- 
now. „Die gesäten Gräser und 
das natürliche Wieseniand — et­
wa 10 000 Hektar — grünen nach 
den Regen wunderbar. Bei der 
Futterproduktion, die nach der 
fortgeschrittenen Jpatowo-Metho­
de organisiert ist. sind 120 Per­
sonen im Einsatz, denen 68 Trak­
toren und Kombines sowie 20 
weltgreifcndc Grasmähmaschinen. 
10 Schobersetzer. 28 Schlepper- 
anhängewagen und andere Ma­
schinen zur Verfügung stehen. Sie 
mähen täglich 300 Tonnen Heu 
und 'befördern es auf den Heubo­
den des Sowchos. Dank solch ei­
nem hohen Tempo wird die Heu­
mahd in 30 Arbeitstagen beendet 
und genügend Futter bereitge­
stellt werden.

Ein wirksamer Wettbewerb 
wurde entfaltet um die Bereitstel­
lung von möglichst mehr hoch- 

türlichen und gesäten Gräser in 
gedrängten Fristen clnzubringen. 
damit die Versorgung der Vieh­
zucht mit wertvollem Futter ge­
sichert ist.

„Unserem Sowchos steht bevor. 
4 100 Tonnen Heu. 600 Tonnen 
\V< Iksilage und 4 600 Tonnen 
anderes Futter zu beschaffen". er­
zählt der Direktor Iwan Poll, 
schtschuk. „Obwohl das keine 
leichte Aufgabe Ist. haben wir 
doch die Möglichkeit, sie erfolg­
reich zu lösen. Der Heuernteer­
trag ist in allen Schlägen hoch, 
die Qualität aller Arbeiten — 
einwandfrei. Stoßarbeit leisten 
die Mechanisatoren Alexej Su­
chorukow. Heinrich Janzen. Wla­

wertigem Futter, um eine aktive 
politische Massenarbeit und um 
die kulturelle und soziale Betreu­
ung der Heuernleteilnchmcr; es 
wirken zeitweilige Partei- und 
Komsomoizenposten für Volks- 
konlrolle.

..Der Einsatz von Kombines 
bei der Heumahd und pneumati­
schen Aufsammlern für das Sam­
meln und das gleichzeitige Ver­
laden des Heus In Schlepperan­
hängern ermöglicht es, den gro­
ßen Arbeitsumfang' bél der Fut­
terbereitstellung auszuführen und 
die kraftraubenden Arbeitspro­
zesse zu mechanisieren", sagt der 
Leiter der Abteilung Nr. 1 Ri­
chard Tag, zweifacher Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners. 
„Das Heu wird sofort zu Ballen 
gepreßt und von Schleppern mit 
zwei bis drei Anhängern an die 
Vieh Winterungsstellen befördert. 
Bei der Heumahd und beim Zu­
sammenschwaden wenden wir statt 
der schweren Schlepper die leich­
teren vom -Typ T 25 an."

Unter den jungen Futterbe- 
schaffern wird individuelle Lehr- 
und 'Erziehungsarbeit geleistet. 
Der erfahrene Einrichtemeister 
Alexander Herzog. Träger des 
Leninordens und des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners, der Inifer 
der Traktoren- und Feldbaubriga­
de Nr. 1 Alexander Krohl, Trä­
ger der Orden des Roten Ar- 
Seitsbanners und „Ehrenzeichen". 
Jer erfahrene Traktorist Peter 
„utz. Träger zweier Orden des 
Roten Arbeitsbanners haben die 
lungarbeiter Alexander Tag. 
Christian Heine. Johann Fritz und 
andere, die nach der Mittelschule 
im Helmatsowchos geblieben sind, 
ständig in ihrem Blickfeld.

Die Futterbeschaffer und Spe­
zialisten, die Partei-. Komsomol- 
und die Gewerkschaftsorganisa- 
tion des Sowchos „40 Jahre Ka­
sachstan" tun alles, um die Heu­
ernte mustergültig durchzuführen 
und das 60. Jubiläum der Kasa­
chischen SSR und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans wür­
dig zu begehen.

Wjatscheslaw SAKOWZEW
Gebiet Zellnograd 

dimir Grlschtschenko. Viktor 
Schwarz u. a."

Organisiert läuft die grüne 
Ernte auch bei den Futterbeschaf­
fern des Sowchos „Krasslwinski . 
Die vom Kommunisten Iwan lv>- 
lcsnlk geleitete Heubeschaffungs­
brigade hat sich verpflichtet, 
-I 200 Tonnen Heu bereltzusl ■: 
len statt der geplanten 3 800 Ton­
nen.

Auch auf den Heuschlägen ■i.er 
Sowchose „Kalatschjowski". „Sa- 
retschny" .und Im Kolchos „Sna- 
mja Truda" ist- das Arbeitstempo 
hoch.

Leonid BILL
Gebiet Turgai

GEBIET PAWLODAR. Mif einer Woche Planvorlauf wirkt die Brigade 
der Charkower Mon'age- und Einrichteverwaltung des Trusts „Teploenergo- 
monlash". Sie werden den Energicblock mit einer Kapazität von 500 000 Ki­
lowatt in fünf statt acht Monaten laut Norm montieren. Zugleich werden die 
Bauarbeiten in den Energieblöcken Nr 3 und Nr. 4 entfaltet

Unsere Bilder: Die Mon‘agearbaiter Wladimir Kijajew und Nikolai Olej- 
nitschenko (oben) an den Rotoren des Encrgieblocks Nr. 2; Nikolai Titow 
(unten) und Leonid Baterikow bei der Lasligkeitsbestimmung der Nieder­
druckzylinder.

Fotos: KasTAG

Kohlengewinnung wurde vergrößert
Das Kollektiv der Karaganda- 

er Grube „Michailowskaja" nat. 
ohne zusätzliche Kapazitäten in 
Betrieb zu nehmen, seit Beginn 
des Planjahrfünfts die Jahreslei­
stung in der Kohlengewinnung 
um.bOOOOO Tonnen vgrgrößeil. 
Hier ist die höchste Arbeitspro­
duktivität im Becken erzielt woi 
den. Dazu hat die neue Organi­
sation der Bergbauaroeiten ver­
holten. .

Zwei Brigaden, die'das gleiche 
Flöz abbauten, hinderten früher 
einander: Die Überflügelung des 
Zeitplans in einem Streb stopple 
die Arbeit im anderen. . Deshalb 
beschlossen die Spezialisten des 
Betriebs, die Abbaufelder zu ver­
einen. Die Leitung der Brigaden 
wurde Meistern übertragen, die

Republikwettbewerb der Akyne
Am 11. Juni fand In Alma- 

Ata, im Staatlichen 1 Akademi­
schen.. Dramathealcr „Auesow . 
der Republikwettbewerb der 
Akynfc ■statt; gewidmet dem 60. 
Gründungstag der Kasachischen 
SSR und der Kommunistiscnen 
Partei Kasachstans. Akyne, Shyr- 
schy, Termeschl und Domorisu-n. 
Sieger der Gebiets2 und Rayon- 
Wettbewerbe sind in die Haupt­
stadt Kasachstans gekommen.

Der Wettbewerb wurde vom 
Kulturminister der Kasachischen 
SSR Sh. .1. Jerkimbekow eröffnet. 
Der älteste Akyn Mukasch Bai 
batyrow. Teilnehmer der Dekade 
der kasachischen Literatur und 
Kunst In Moskau im Jahr 1936. 
begrüßte die Versammelten mit 
einer poetischen Improvisation.

Bel der Eröffnung des Repu­
blikwettbewerbs waren anwesend: 
der Sekretär des ZK der Kom­

sich auf einen beliebigen Ar­
beitsgang im Abbauort verste­
hen. Jetzt können das alle Berg­
werker.

Das Kollektiv der Grube, das 
im vorigen Jahr aus dem soziali­
stischen Ln Ions Wettbewerb als 
Sieger berjurgegangen war. wur­
de mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralr.its 
der SowjetgewiTkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet. Nun hat es sich neue 
Zlclmarken.gesetzt: Die Aufgaben 
des Fünfjahrplans mit zwei Mona­
ten Vorsprung, zu bewältigen und 
zusätzlich zum Jahresplan 50 000 
Tonnen Kohlen zu fordern.

' KasTAG)

munist sehen Partei Kasachstans, 
S. K. Kamalldenow; der Erste 
Sekretär des Alma-Atacr Gfbiets- 
komttecs der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. K. M. Aucha- 
dijew; der Stellvertretende Ab­
teilungsleiter für Propaganda im 
ZK der KPdSU. P. K. Lutschln- 
skl: der Stellvertretende Vorsit­
zende des Allnlsterratcs der Kasa­
chischen SSR, Schl Sh. Shany- 
bekow; der Vorsitzende des Kasu­
ell Ischen Repub! liege werkschaf ts- 
rates. T. A. Aschimbajew: die 
Abteilungsleiter iin ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
M. 1. Isslnalijew. G. M. Schesta­
kow, die Leiter einer Reihe von 
Ministerien und Ämtern. .

Dir Literatur- und Musikwett 
bewerb der besten Akyne der 
Republik wird drei Tage dauern.

(KasTAG)

Usbekische SSR--------------------- i

Mehr als 
vorgemerkt war

Die Mitglieder der Familienar­
beitsgruppe Beksultan Chudainasa­
rowa aus dem Shdano«-Kolchos ha­
ben die meisten Seidenkokons im 
Ra von Termes — 7,5 Dezitonnen — 
gefieieri.

Von jeder Kapsel Seidenspinner­
brut erliiellen sie zweimal mehr 
wertvollen Rohstoff für die Textil­
industrie als im Plan vorgemerkt

Ober 30 Jahre beschäftigt sich 
Beksultan mit Seidenbau. In dieser 
Zeit hat sie nicht nur viele Tonnen 
Seidenkokons geliefert, sondern 
auch Dutzenden Scidenzüchfern aus 
den benachbarten Agrarbetrieben 
ihre Meisterschaft übermittelt. Ihr 
größter Stolz sind jedoch ihre Kin­
der. Sic hat ihrer eil. Die ältesten 
sind schon selbständig, die jünge­
ren besuchen noch die Schule. Wenn 
aber die Zeit der Seidenraupenaiif- 
zucht da ist. werden alle Mitglieder 
der von ihrer Mutterheldln geleite­
ten Arbeitsgruppe.

In Usbekistan beschäftigen sich 
Tausende Familien der Kolchosbau­
ern und Sowchosarbeiter mit Sei- 
denraupenaufzuclil. In diesem Jahr 
sollen in der Republik . 26 500 Ton­
nen Seidenkokons erzeug! werden.

RSFSR

Leistungsstarke 
Anlage

Durch die Innutzungnahme eines 
leistungsstarken Schmelz- und Gie- 
ßereikomplexes haben die Hütten­
werker der Vereinigung „Krasny 
Wyborshez" in Leningrad die In­
teressen der Schöpfer von Energie 
ausrüstungeii. Flugtechnik und 
Hochseesenilfen berücksichtigt.

Die neue Legierung wird bei d r 
Fertigung von Rohren und an­
deren Erzeugnissen verwendet.

Die Inbetriebnahme der leistung- 
starken Anlage ist eine wichtige 
Etappe in der Neuausrüstung der 
Schmelz.- und Gußproduktion des 
Betriebs. Hier funktionieren bereit, 
Kapazitäten für Erzeugung von 
Chrombronze — der Bedarf lür die 
darau, hcrgestellten Teile wächst 
fortwährend in der Kraftiahrindu- 
strie und im Gerätebau.

Die Werktätigen der Vereinigung 
realisieren erfolgreich das Pro­
gramm der vorfristigen Meisterung 
der neueingeführten Ausrüstungen, 
die eine hohe Effektivität der volks­
wirtschaftlichen Endleistungen si­
chern. Allein im laufenden Plan­
jahr ist hier die Herstellung von 
nahezu 200 liochwirtschaftlichen 
Profilstählen und verschiedene 
Walzgutarten aufgenommen.

OTPulsschlqq unserer Heimat
Aserbaidshanische SSR---------  I Tadshikische SSR----------------

Für die Reinheit Wie am laufenden
des Kaspiesees Band

Die Ablässe einer Reihe großer 
Betriebe für Erdölgewinnung und 
-Verarbeitung in Baku kann matt 
nun in den Kaspiscc leiten, ohne ih­
ren Bewohnern zu schaden.

Das im Institut für Erdölchemic- 
prozessc der Akademie der Wissen­
schaften Aserbaidshans synthetisier­
te Reugens hilft die Vorunreini­
gungsstoffe unschädlich machen. 
Diese oberflächenaktive Substanz 
reinig! die Abwässer vollständig 
von Beimengungen. Die industrielle 
Produktion dieser Substanz hat mm 
in einem Betrieb der Republik auf- 
genommen.

Dank dein neuen Verfahren der 
Industrieahlässe kann man jetzt 
auf die plalzraubenden Reinigungs­
anlagen verzichten. Der ökonomi­
sche Jiihresnutzeffekt durch die 
Finiührung der . wissenschaftlichen 
Erkenntnisse wird nach Berechnun­
gen der Spezialisten mehrere Mil­
lionen Rubel betragen.

Die Agrarbetriebc im Wachsch-Tal 
haben dieser Tage mit der zweiten 
Luzernemahd begonnen. Jedes 
Hektar wirft über 100 Dezitonnen 
Grünmasse ab. Die Luzerne war fpr 
die'nächste Mahd in 20— 22 Tagen 
herangew achsen — dazu hatten die 
wiederholten Berieselungen und die 
Mincraldüngerstrouung bcigetrage.i.

\oin laufenden Jahr an ist die 
Fulicrproduktion in der Republik in 
eine selbständige Branche ausgeson­
dert worden. In allen Kolchosen und 
Sowchosen, sind spezialisierte Ab­
schnitte und Abteilungen und in ei­
ner Reihe von Rayons — Sowchose 
iur Anbau. Bescliafiultg und Verar­
beitung des Futters gegründet wor­
den. Sie verfügen über etwa 200 000 
Hektar Bewässc-rungsliindereien.

Groß sind auch die Heuschlagc. 
In vielen Agrarbetriehen wird das 
Futtpr nach industrieller Technolo­
gie angebaut und beschafft. Das 
wird ermöglichen, die Luzerne 7— 
»mal zu mähen.

Kirgisische SSR-------------

Maschinen für
Gebirgsabhänge

Spezielle Sammclpressen werden 
die Heubeschaffung in den Bergen 
mechanisieren holten. Ihre Serien­
fertigung ist vom Kollektiv des 
Frunsc-Werks für Landmaschinen­
bau gemeistert worden.

Dieser Tage ging all die Acker­
bauern der transkaukasischen Repu­
bliken die erste Partie leistiingssi 
ker Maschinen ab, deren jede .12 
Tonnen Preßheu pro Stunde erzeugt. 
Die Sammelprcssc für Gebirgsver- 
hältnisse hat ein breites Fahrgestell 
Und ist mit einem hydraulischen Sy­
stem versehen, das je nach der Nei­
gung die Geschwindigkeit des Ag­
gregats automatisch regelt.

Die Serienfertigung dieser Ma­
schinen wurde dank dem beim Par- 
leikomitee des Werks gegründeten 
Stab in gedrängten Terminen in die 
Wege geleitet. Der Stab nahm Jen 
Zeitplan der Lieferung von Bau­
gruppen und Teilen unter seine 
Kontrolle und organisierte einen 
Wettbewerb der kooperierenden Kol­
lektive.

Belorussische SSR--------------- |

Sumpfboden 
trockengelegt

Noch vor nicht allzu langer Zeit 
nahm der Sumpfboden in Beloruß­
land mehr als 7 Millionen Hektar 
oder ein Drittel des Territoriums der 
Republik ein. Unrr dem . Feuchlig- 
keitsuberschuß. litt mehr .als die 
Hälfte des landwirtschaftlich nutz­
baren Bodens. ,

Die Trockenlegung des Sumpfbo­
dens wurde zur Hauptquelle für 
die Erweiterung der Saatfläche in 
Belorußland. Seil Iflö'i, da die Re­
gierung des Landes ein umfangrei­
ches Melioratiönsprograinm an- 
nahni, wurden in der Republik 
2.3 Millionen Hektar l.and Irockeii- 
gelegt. Dabei wurden komplizierte 
agrarlechnische Mnßnahhten durch- 
geiührl, nach denen der Boden, das 
einstige Torfland. in der Ertragfä­
higkeit nicht der Schwarzerde nach­
sieht.

Riesige Flächen, die jahrhunder­
telang als Gebiete instabilen Acker­
baus galten, sind nun zu Regionen 
mit garantierten Erträgen gewor­
den. in den fclz-tcn Jahren liefert 
das meliorierte Lund ein Drittel des 
Getreides und 40 Prozent des Fut­
ters.

Armenische SSR--------------------

Zur Ernie 
bere.t

Im Rayon Tallin ist ein Getrei­
despeicher, der größte in Arme­
nien, in Betrieb genommen wor­
den. der 57 OUö 'ionnen Getreide 
aufnehmen kann.

Auch aile anderen Getreldcan- 
nuhini’sicllcn dir Kepuillk sind 
zur Erntekampagne bereit. Die 
Reparaturbrigaden arbeiteten mit 
Zeitvorlauf. Sie haben den größ­
ten Teil der Sorge für die Mon­
tage, Reiiaratur und Einrichtung 
der Getreiden •mgungsniascnl- 
nen und Beschicl.ungsverricht.In­
gen überiiommt n. An den An­
nahmestellen und mechanisierten 
Tennen sind zusätzlich Getrcldc- 
reinlgungs'koinplexi' montiert, spe­
zielle Räume rtlr die Aufnahme 
von harten und wertvollen Ge- 
ireldüsorten eingerichtet.

Die Kollektive der StraSenbaa- 
belrlcbc wollen dazu beitragen, 
daß eile Ackerbauern das ganze 
Ifrntcgut vom Feld aotransppr- 
Heren. Eine Sondcrkommlsslon 
der Staatlichen Autolnspekllon 
der Republik hat die Zufahrtswe­
ge vom Feld bis zu den Tennen 
und Getreidespeichern mit der 
Note „ausgezeichnet" angenom­
men.
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Außer Beachtung geblieben
Viktor Graf. Brigadier in der Bauverwellung Nr. 2 dei Trurti „Man- 

gytchlakneftegati roi", wird mit Recht alt Bahnbrecher der Brjgadenve-- 
tragimethode auf Mangyichlak bezeichnet. Gegenwärtig arbeiten im Ge­
biet schon viele Kollektive nicht nur im Bau-, sondern auch- Im Verkehrs-

SOS-Rule In der Redaktion ist folgende paradoie Tatsache bekannt gewor- 
den. Die Brigade Viktor Gral weigerte sich, einen Brigadenvertrag für

Sollte mich Jemand nach mei­
ner Einstellung zur Brlgadenver- 
tragsmethodc tragen, würde ich. 
ohne zu zögern, antworten: Ich 
war und bin immer dafür. Jedochwar und bin immer dafür. Jee.^.. 

I für einen richtigen Vertrag -auf 
Slobins Art, nicht aber für einen 
nur auf dem Papier, der sich bei 
uns immer mehr zu verw— 
beginnt. Diese Methode 
schränkt sich eigentlich 
noch auf den Abschluß von Ver- 
tragsverpfllchtungcn. Ich sagte 
gar nicht zufällig „beginnt". An­
fangs. als sic versuchsweise an- 
Sewandt wurde, war die Brlga- 

znvertragsmethode das. was 
sic sein soll. Warum* Ja. well 
das Experiment selbst ein In­
teressantes Ding ist. ein Rätsel 
sozusagen: Man hat es versucht 
und festgestellt, daß es vorteil­
haft Ist. Aber das kostet viel 
mehr Mühe. Und so blieb die 
neue Methode außer Beachtung. 
Das Ergebnis ließ nicht auf sich 
warten: Früher übergaben wir 
ein 60-Famillenhaus sechs Mona­
te nach dem Baubeginn seiner 
Bestimmung. Jetzt erst nach ei­
nem Jahr und mehr. Die Ursa­
chen. die unseren heutigen Bri­
gadenvertrag In allen Fugen 
krachen lassen, sind nicht neu: 
schlechte Versorgung mit Bau­
teilen. das endlose Hasten der 
Brigade von einem Objekt zum 
anderen.

Die Versorgung... Jeden Abend 
mache Ich die Materialanforde­
rung tur den nächsten Tag. Ich

bc- 
nur

DIE GEGENWÄRTIGE Sowjet- 
gesellschaft ist ein höchst kompli­
zierter und sich dynamisch "ent­
wickelnder sozialer Organismus. 
Für sic sind hochentwickelte 
Produktivkräfte, eine mächtige 
sozialistische Industrie und eine 
hochmechanisierte I^ndwirtscnaft 
kennzeichnend. In den Jahren der 
Sowjetmacht Ist die Ökonomik 
des Landes unermeßlich erstarkt 
— quantitativ und auch qualita­
tiv. Die Produkllonsgrundfonds 
wuchsen gegenüber dem Jahr 
1917 auf das 37fache an. das ge­
sellschaftliche Gesamtprod u < t 
vergrößerte sich auf das 96fachc, 
das Nationaleinkommen — a if 
das 103fache. Die Industrlepra- 

— Politische Gespräche

In der Vorhut
des sozialen
Fortschritts
duktion wuchs auf das 225fache 
an. Statt Dutzender Millionen 
Einzelbauerwlrtschaften wurden 
kollektive Landwirtschaft! lebe 
Großbetriebe geschaffen. Auf den 
Feldern der Kolchose und Sow­
chose sind 2,4 Millionen Trakto­
ren. mehr als 1 Million Gclr^lde- 
kumbines und andere Vollernte­
maschinen. über 1,4 Millionen 
Kraftwagen Im Einsatz.

Unermeßlich gestiegen Ist die 
Kultur des Sowjetvolkes. 126 
Millionen Menscher. gegenüber

I 290 000 Personen im Jahre 1913 
(haben Hoch- und Mittelschulbil­
dung (vollendete oder unvollen­

dete). Im Land Ist im großen und 
(ganzen der Übergang zur allge­
meinen obligatorischen Mittel­
schulbildung der Jugend abge­
schlossen. Die Vorbereitung neuer 

1 Kader erfolgt an 859 Hochschu­
len. darunter 65 Universitäten.

। und an 4 300 Techniken und 
(Fachschulen, an denen zirka 10 
| Millionen Personen ausgebildet 
I werden. In Kasachstan, wo vor 
(der Revolution kaum 2 Prozent 
| der hiesigen Bevölkerung lese- 
und schrelbekundlg waren, funk­

tionieren heute 9 000 allgemen- 
(bildende Schulen, wo 3,3 Mllilo- 
: nen Schüler lernen, 55 Hoch- und
230 mittlere Fachschulen.

I Dank ihrem unermüdlichen und 
| konsequenten Kampf gewann die 
I KPdSU sehr hohe Autorität und 
i die Achtung der Volksmassca.
Gerade auf dieser Grundlage oll— 
dete sich die unerschütterliche 
Einheit von Partei und Volk her­
aus. Ein markanter Ausdruck 
dieser Einheit ist die Tatsache, 
daß die KPdSU als Partei der Ar­

beiterklasse unter den Bedlngun- 
I gen des entwickelten Sozialismus 
| die Partei des ganzen Volkes ge- 
I worden Ist.

Auf der Grundlage der theore- 
| tischen und praktischen Erfali- 
I rungen der KPdSU setzen immer 
i neue und neue Generationen der 
I Sowjetmenschen mit Fachkennt- 
( nis und Können die unter der Lei­
tung W. I. Lenins begonnene Sa­
che der revolutionären Umgeslii- 

। tung der Gesellschaft auf den 
. kommunistischen Prinzipien fort.
Ausgehend von den Erfahrungen 
Im Aufbau des Sozialismus heot 
iie KPdSU ständig hervor: „Die 

i freue zum Marxismus-Leninismus 
'und seinem machtvollen, lebens.
■-ejahenden Geist ist die wichtig­

mache alles, wie es sich gehört, 
gebe Menge. Zelt. Tag und Stun­
de an Na und? Ich weiß trotzdem 
niemals, zu welcher Stunde Mör­
tel oder Beton eintreffen werden. 
Ich weiß nur. daß das nicht zur 
rechten Zeit geschieht. Vielleicht 
eine Stunde früher. Vielleicht 
auch zwei—drei Stunden später. 
Und was bedeutet das? Wenn frü­
her. dann hat die Brigade den Ar- 
beltsabschnltt noch nicht vorbe­
reitet. der Mörtel kann erstarren. 
Wenn aber später — wird die 
Brigade beim Warten Zelt ver­
lieren. Dasselbe gilt für die 
Bausteine. Sic sind angekom­
men. Erst beim Abladcn sehen 
wir. daß die Hälfte davon Bruch 
ist. Soweit, so gut: Wir schicken 
dem Zustellerbetricb ein Rekla­
mationsprotokoll. Dieser liefert 
entweder nach oder werden die 
bereits angelleferten Steine als 
niedere Sorte gewertet. Die Brl 
gadc hat davon keinen Nachteil. 
Aber die Zelt für das Abladcn 
ist hin. und die war nicht gering. 
Wir laden die Wagen manuell 
ab. Und wohin dann mit den ge­
brochenen Steinen? Wenn es 
Halbziegel sind, können wir sic 
ohne weiteres beim Mauern ver­
werten, aber mit den gebroche­
nen Muschelkalkstelnen Ist das 
schwieriger. Und wozu brauchen 
wir die ganze Schererei mit den 
Akten und Kommissionen?

Ich höre schon, wie Jemand 
sagt: ein uraltes. unlösbares 
Problem. Einverstanden. Daß es 
aber unlösbar ist. stimmt nicht.

ste Voraussetzung und eine Ge­
währ der Erfolge Im kommuni­
stischen Aufbau. Im Kampf für 
die Interessen der Arbeiterklasse 
und aller Werktätigen."

Die tiefe Begründetheit, Über 
zeugtheit und Kraft der Beschlüs­
se der KPdSU über die Jeweili­
gen Probleme des kommunisti­
schen Aufbaus wird vielfach ia- 
durch erzielt, daß die Motivie­
rung nicht als abstrakte Voraus 
Setzung gegeben wird, sondern 
auf der Grundlage der erworoe- 
nen politischen Erfahrungen. Das 
ständige Bestreben, an jeder neu­
en Zielmarke der gesel'schai’.ll- 
chen Entwicklung alles Wertvolle 
aus den Lehren der Vergangen­

heit zu nehmen und alle gesam­
melten Erfahrungen bei der Lö­
sung neuer Aufgaben auszuwer­
ten. ist der wichtigste Wesenszjg 
des wahren Leninschen Herange­
hens unserer Partei an die Lö­
sung aller Fragen.

Die Verbindung der Geschichte 
und der Politik erlangt in der 
Etappe des 'kommunistischen Auf­
baus noch größere Bedeutung, 
denn es handelt sich um die er­
sten Erfahrungen In der Geschich­
te der Menschheit Im Aufbau däs 
Kommunismus. Das ist eine gran­
diose, verantwortliche und kom. 
pllzlertc Aufgabe.

Gegenwärtig tritt die UdSSR 
als Bannerträger der neuen so­
zialökonomischen Formation auf, 
die eine gewaltige Einwirkung 
auf die Vertiefung des weltwei­
ten revolutionären Fortschritts 
der gegenwärtigen Epocnc, der 
Epoche des Übergangs vom Kapi­
talismus zum Sozialismus, ausübt. 
Die geniale Leninsche Voraus­
sicht: „Das Beispiel der sozla.l- 
slischen Sowjetrepublik In Ruß­
land wird als lebendiges Vorbild 
vor den Völkern aller Länder 
stehen, und die propagandisti­
sche, revolutionierende Wirkung 
dieses Vorbilds wird gewaltig 
sein", hat sich in unserer Zelt in 
ihrer ganzen Größe und Bedeu­
tung entfaltet. (Lenin. Werke, 
Bd. 35. S. 25Q. russ.)

Der XXV. Parteitag 
KPdSU stellte die Aufgabe, die 
kommunistische Erziehung der 
Werktätigen, die Formierung des 
neuen Menschen, die Vervoll­
kommnung der sozialistischen Le­
bensweise und die Umwicklung 
der ganzen geistigen Kultur der 
Sowjetgescllschaft auf eine neue 
höhere Stufe zu heben.

Die Erfahrungen der KPdSU 
spielen In der kommunistischen 
Erziehung der Sowjetmenschtn 
eine ausschließlich große Rolle 
Die Popularisierung und Prop.« 
ganda der Geschlchts- und Pare i- 
Wissenschaft unter allen Schich­
ten und Altersgruppen unserer 
Gesellschaft haben eine pnnzl 
plellc praktische Bedeutung- 
„Daß sich die Ideen des sowjeti­
schen Patriotismus und des sozia­
listischen Internationalismus, der 
Stolz auf das Sowjctland, auf un­
sere Helma’ und de Bereitschaft, 
die Errungenschaften des Sozia­
lismus zu schützen, Im Bewußt

der

Wlr haben berechnet. 
Steine viermal durch 
Hände gehen, bevor 
mauert werden. Wir 
Steine ab. verfrachten

daß die 
unsere 

sie ver­
laden die 

..IV «u, sie auf
Untcrsätzc. heben sie in das nö­
lige Stockwerk, laden sie ab und 
erst dann geht der Maurer ans 
Werk. Unwillkürlich denkt man 
an die Zustellung verpackter 
Muschelkalkstclnc. auf die man 
bereits seit sechs Jahren ver­
zichtet hat. Warum geschah das'1 
Der Besteller und der Lieferbe­
trieb hatten keine gemeinsame 
Sprache finden können. Wir lie­
ferten Ihnen gute mit Haken für 
den Autokran versehene Unter­
sätze. uns brachte man aber 
schlechte, ohne Jegliche Vor 
rlchtungen. Und daraus erwuchs 
ein unlösbares Problem. Die 
Vorrichtungen sind ganz einfach. 
Man hätte damit auch alle Un- 
lorsätzc des Lieferbetriebs verse­
hen können.

Unser weiteres Übel Ist das 
Hasten von einem Objekt zum 
anderen. Es kommt vor. daß un­
sere Brigade an drei Objekten, 
zugleich baut. Und mich bestür­
men die Menschen: Gib uns eine 
ordentliche Arbeit. Sic haben 
recht: Der Verdienst fällt auch 
schwer ins Gewicht. Es gibt auch 
für uns Arbeit, alle sehen cs: 1 n-, 
ser Gebäude, das wir vertrags­
mäßig errichten, b.clbt verlas­
sen. solange wir den Murks be­
seitigen, den andere Bauarbeiter 
hinterlassen haben. Und was 
kann der Brigadier hier tun? Ich 
versuchte, hier alle der Reihe 
nach clnzusetzen. Ein Ausweg 
war das aber nicht. Auf dem 
neuen Platz geht die Arbeit 
nicht sofort und flott vonstatten. 
Das wirkt sich nicht nur auf den 
Verdienst, sondern auch auf die 
Disziplin ungünstig aus.

Und was wird aus dem Ar­
beitstag des Brigadiers selbst?

sein aller Werktätigen und vor al 
lern der jungen Generation dur :it- 
setzen. war und bleibt eine der 
wichtigsten Aufgaben der Par 
tcl', wurde auf dem XXV. Par 
teltag der KPdSU hervorgehoben

Unsere Partei sorgt dafür, da. 
mit Ihre historischen Erfahrungen 
auch künftighin ein mächtiges 

' Mittel der ideologischen Erzie 
hung der Werktätigen sind, damt 
die Beispiele des revolutionären. 
Kampf- und Arbeitsruhmes der 
Sache der Erziehung neuer Gene 
ratlonen der Sowjetmenschen die­
nen.

Eine große Bedeutung hat dar­
in der unermüdliche Kampf ge­
gen die bürgerliche Ideologie. 
Die KPdSU verteidigte and vc-- 
teidigt den Marxismus-Leninismus 
vor den Anschlägen der heutigen 
Revisionisten und Falsifikatorcn. 
Sie warnt die Sowjetmenschen 
davor, daß die Feinde des Korn 
munismus fieberhaft Ideen und 
Theorien suchen und erfinden, 
die sic den welthistorischen Er­
fahrungen der KPdSU gegenüber, 
stellen könnten.

Eine der Hauptrichtungen der 
Ideologischen Diversionen unserer 
Gegner Ist die Falsifikation der 
Erfahrungen der KPdSU im Auf­
bau des Sozialismus und Kommu­
nismus. Wo es auch immer sein 
mag. sie unterstützen die gering­
ste Andeutung auf eine negative 
Einstellung zu den Erfahrungen 
des sozialistischen Aufbaus in der 
UdSSR. Dabei wird alles getan, 
um die Unanwendbarkeit des Le 
ninschen Nachlasses und der Hi­
storischen Erfahrungen der 
KPdSU unter den Bedingungen 
der entwickelten kapitalistischen 
Länder zu beweisen.

Es gilt, sich der Dialektik des 
Allgemeinen und des Besonderen 
in den Erfahrungen des soziali­
stischen Aufbaus zuzuwenden, um 
die wissenschaftliche und politi­
sche Haltlosigkeit verschiedener 
angeblicher Modelle des Sozialis­
mus aufzuzcigen. Die Fchlerhaf-1 
tigkeit aller dieser „Modelle" be­
steht In der ”----- -— J"
gemeinen " 
Übergangs vom 
zum Sozialismus.

Das Leben beweist unumstöß 
lieh das Vorhandensein grundle­
gender nicht wegzudenkender Zü­
ge der sozialistischen Revolution 
und des sozialistischen Aufbaus in 
allen Ländern.

In gedrängter verallgemeiner­
ter Form sind das:

die wahre politische Macht der 
Arbeiterklasse, die Im Bündnis 
mit allen Werktätigen auftritt;

die Nutzung dieser Macht zur 
Liquidierung der sozialen und 
ökonomischen Herrschaft der Ka­
pitalisten und anderer Ausbeuter;

die organisierende Rolle der 
Arbeiterklasse und Ihrer kommu­
nistischen Vorhut beim Zusam­
menschluß der werktätigen Mas­
sen Im Kumpf für den Auibau des 
Sozialismus;

die Fähigkeit der Macht der 
Werktätigen, die Revolution vor 
den unausbleiblichen Anschlägen 
des Klassengegners zu vcribldl-

Verneinung der all.
Gesetzmäßigkeiten des 

Kapitalismus

Der Sozialismus als neue so- 
zialökonoinlschc Formation und 
politisches System Ist heute nic.it 
nur eine Realität auf einem .Drit. 
tcl des Erdballs, sondern auch 
die historische Perspektive für 
die Völker der Welt. Die Erfali 
rungen bestätigen, daß allein die 
sozialistische Organisation des 
wirtschaftlichen, politischen und 
geistigen Lebens und nur der So 
zlallsmus den Weg zur Lösung 
der wichtigsten Probleme der 
ganzen Menschheit eröffnet.

Balabai S1RGEBAJEW, 
Kandidat der Geschichtswis­
senschaften

Von früh bis spät „fliege" Ich 
wie ein Schlffleln 1m Webstuhl 
von einem Objekt zum anderen, 
die oft In verschiedenen Tellen 
der Stadt liegen. Die Brigade 
bleibt eigentlich ohne Leiter. 
Der Brigadier ist überall da und 
nirgends zugleich.

Ich war bei den Bauarbei­
tern Im Gebiet Moskau zu Be­
such. Sie arbeiten auch nach der 
Brlgadcnvertragsmethodc. Dort 
Ist cs aber ganz anders. Außer 
dem Vertrag bekommt die Bri­
gade eine ingenieurtechnische 
Begründung des Objekts. Bau­
kostenanschläge. den Zeitplan 
der auszuführenden Arbeiten, 
den Zeitplan der .Materialbeile- 
rung und schließlich Nachschlagc- 
büc.ter über die Brlgadenv r- 
IragsmelhOtJe. Und bei uns? Ha­
ben wir den Vertrag mit der 
Leitung abgeschlossen, dann 
schreien wir Hurra! und fer-

Und unsere Partner.’ Es 
sclitdnt. als gebe es sie über­
haupt nicht. Bel uns baut jedoch 
keine Vcrtragsbrlgäde ein Haus 
von Anfang bis zum Ende. Was 
•Ist schon dabei, daß sie die Mon­
tage termingerecht ausgeführt 
hat oder sogar zwei-, drei-, oder 
sogar. zehnmal früher’’ D.c 
Verputze- haben eigene Pläne. 
Sie können auf unseren ersten 
Ruf auch nicht kommen. Ich erin­
nere mich an ein Gebäude /cs 
wurde, von der Brigade meines 
Wettbewerbsrivalen W. DJat- 
schenkow errichtet), das ein gan­
zes Jahr lang auf Verputz war­
ten mußte!

Ich wiederhole: ich bin für 
die Vertragsmethodc. Aber kei­
nesfalls für ein Spiel mit der 
Vertragsmethodc. In unserer 
Bauverwaltung Ist es aber nur 
ein Spiel.

Viktor GRAF.
Brigadier

Die vom Helden der Soiialiltiichen 
Arbeit Martin Dirks geleitete Gebielr 
produktionsvereinigung ..Petropaw- 
lowskoblgas" sichert eine störungs­
freie und re bungslose Versorgung der 
Bevölkerung des Gebie I i mit 
Flüssiggas und leistet zu Ehren 
des 60. Gründungstages der Ka- 
sachischen SSR und der Kommunist! 
sehen Partei Kasachstans Stoßarbeit

Unsere Bilder: Der Meister Anatoli 
Reder (links) und seine Brigade be­
treuen 47 000 laufende Meter unterir­
dische Gasleitungen; die führenden 
Meister des Warungsdienstes der Gas­
herde in den Häusern» Valentina Ku- 
char-Merz und Sinaida Maljuk-Lust.

Foto: Viktor Krieger

Weniger Metall 
wird nötig sein

TSCHIMKENT. Die Produkt! 
onsvereinigung für die Herstel­
lung vom Schmledeprcssen li.»t 
mit der Serienfertigung von 
Kombineautomaten zur Erzeu­
gung . von Bolzen mit einem 
Durchmesser von 16 und 20 Mil­
limetern begonnen. Das sind die 
ersten Maschinen solchen Typs, 
die die Erzeugnisse nach abfall­
freier Technologie stanzen. Der 
Einsatz der für d eses Jahr ge- 
planten fünfzehn Automaten wird 
der Volkswirtschaft ois 4 000 
Tonnen Metall Jährlich sparen.

Generaldirektor der Vereini­
gung E. Sch. Dawldjan komme n- 
t.erte dieses Ereignis folgender­
maßen:

„Die Aufnahme der Produkti­
on solcher Maschinen ist nur ein 
Weg zur Verringerung des Me­
tallverbrauchs In unseren Werk 
Abteilungen sowie auch dort, wo 
diese Automaten eingesetzt wer 
den. für die Verengerung des 
Mctalleinsatzes wurde bereits ei­
ne Reihe von Pressen umprojek- 
tiert. Dadurch konnten wir seit 
Beginn des Planjahrfünfts etwa 
1 500 Tonnen Stahl sparen. Alle 
Abfälle der Gießerei und der Me­
tallbearbeitung fanden Verwen­
dung,

Als Antwort auf den Beschluß 
des ZK der KPdSU über die ef­
fektivere Nutzung des Metalls 
durch die Einführung ablall.ir- 
mer Technologie erarbeitet das 
Kollektiv der Vereinigung zusätz­
liche Maßnahmen zur weiteren 
Verringerung des Metalleinsatzes 
der Schinlcdcpressen. Nacn vor 
läufigen Berechnungen können 
hier Im nächsten Planjahrfünft 
mehr als I 000 Tonnen Stahl und 
Walzgut cingcspart werden.

(KasTAG)

Das 
Vaterhaus

Im Frühling versinkt dieses 
große Haus In das weiße Tuch ei­
nes blühenden Gartens. Tiefe 
Wurzeln haben die Bäume hier 
in der Transltnaja-Straße 25 
der Stadt Dsheskasgan gefaßt. 
Sie stehen da. als ob sie Stand­
haftigkeit der Menschen personi­
fizieren, die hier wohnen und sic 
einst auf diesem schweren Boden 
anpflanzten. Und wenn man den 
Hauswirt und seine Familie nä­
her kennenlernt, so darf man cs 
behaupten.

Den ersten Baum pflanzte der 
bejahrte, grauhaarige Stammva- 
lcr der Familie Reinhold Frlcdrl- 
chowltsch Klenas. Vor mehr als 
dreißig Jahren übersiedelte er 
mit seiner Familie aus dem Ge­
biet Kuibyschew nach Dsheskas- 
San. Unermüdlich und gcwlssen- 
aft arbeitete er viele Jahre im 

Trust „Kasmedstrol" als Zim­
merer. Vor 20 Jahren geleiteten 
Ihn seine Kollegen In den ver­
dienten Ruhestand, aber das war 
vielmehr formell, well der Ar­
beitsveteran seinen Beruf nicht 
aufgab.

„Als man mich in den Ruhe­
stand versetzte", erinnert sich 
Reinhold Klcnas, „hab' Ich mei­
nen Kollegen versprochen, noch 
zwei persönliche Fünfjahrplänc 
zu bewältigen. Freilich brummte 
meine Alte, die Kinder versuch­
ten. mich auch zu überreden, ich 
hätte doch das Meine abgearbei­
tet. Aber ich setzte meinen Wil­
len durch. Mit Recht sagt man 
Im Volksmund: der Betrieb ist 
dein zweites Zuhause. Auch 
Schwierigkeiten lernte Ich in 
meinem Leben überwinden."

Und ihrer gab es in Reinhold 
Klenas" Leben nicht wenig. Acht 
Kinder hatte sein Vater Friedrich 
Klenas. Man mußte sie alle er­
nähren. bekleiden. beschuhen. 
Der minderjährige Reinhold muß­
te dem Vater helfen und ging 
deshalb zu e.nem Großbauern ta­
gelöhnern. Von frühmorgens bis 
spät Mitternacht arbeitete der 
kleine Bursche auf dem Feld des 
Großbauern oder pflegte das 
fremde Vieh. Für diese harte Ar­
beit bekam er ein Stück Brot 
und ein altes Hemd.

Die Große Sozialistische Okto­
berrevolution gab den Armen Brot. 
Boden. Rechte. Aber bald brach

Seit Januar vorigen Jahres 
beteiligt sich die Vereinigung 
..Kargormaseh" am Experiment, 
das In einer Reihe von Ministeri­
en und Ämtern zur Erprobung 
der neuen Kennziffern — der 
Normatlvnettopro d u k 11 o n — 
durchgeführt wird. Für uns Ma­
schinenbauer sind die Vervoll­
kommnung der Plankennzlffern. 
die Einführung fortgeschrittener 
technisch-ökonomischer Normen 
und Normative, die weitere Ent­
wicklung des Systems der Stimu­
lierung der Effektivität und Ar- 
bellsqualltät besonders aktuell.

Der Anwendung der neuen 
Kennziffer bei der Planung 
große Arbeit verschiedener Dien 
stc voraus. Es war notwendig. 
Nachschlagebücher für die Nor- 
. ..ive uer Nettoprodukte oer 

ganzen Nomenklatur zu erarbcl 
ten. Diesbezüglich wurden Im 
voraus die Koeffizienten be­
rechnet. die den Grad der Renta­
bilität und den Anteil der Elemen­
te des Nettoprodukts an der 
komplexen Aufwandposition wi­
derspiegeln.

Trotzdem die Wirkungsdauer 
der Kennziffer des Normatlvnet- 
toprodukts der Vereinigung noch 
verhältnismäßig kurz Ist. kann 
man schon von gewissen Tenden­
zen ihrer Anwendung sprechen. 
Eine Ihrer wichtigsten Eigen­
schaften Ist die Einfachheit der 
Berechnung. Dabei bleiben die 
Preiselemente des Erzeugnisses 
in der Kennziffer unberücksich­
tigt. und die N'ormatlvnettopro- 
duktlon stellt den Anteil Jeder 
Vereinigung und jedes Betriebs 
am Nationaleinkommen des Lan­
des dar. Das Ist besonders aktuell 
unter den Bedingungen* der Be­
triebe, die nach Materlalanlcll 
verschiedene Produktion liefern, 
objektiv zu vergleichen.

Die genauere Widerspiegelung 
der Arbeitsergebnisse der Betrie­
be nach den neuer Kennziffern 
ermöglicht cs, auch ein reelleres 

der Bürgerkrieg aus Der ach- 
zchnlähr.ge Reinhold Klcnas 
wurde In die Junge Rote Armee 
elnberufcn, die Arbelter-und- 
Baucrn-Macht zu verteidigen. Er 
beteiligte sich nm Kampf gegen 
die Weißpolen, befreite Kronstadt 
von den Weißgardisten und be­
schützte das Vorfeld der Stadt 
Zarlzyn von den DcnJkln- 
Hordzn.

Nach all diesen Schlachten 
schlugen Ihm die Kommandeur 
vor. In der Armee zu bleiben 
und seinen Dienst fortzusetzen. 
Aber Reinhold hatte schlechte 
Nachrichten von Zuhause: Sein 
Vater war schwer erkrankt, die 
Mutter brauchte Hilfe. Relnhoid 
kehrte In sein Heimatdorf Sos- 
nowka, Gouvernement Sama­
ra. zurück, wo Armut und Elend 
herrschten. Bald /darauf. im 
Herbst 1922 starb der Vatcr. 
Auf Reinholds Schullern lag die 
Fürsorge um seine Geschwister.

1930 wurde In Sosnowka der 
Kolchos gegründet. Als erste trat 
ihm cLc Familie Klenas bei. Sic 
sahen, daß man gegen den Hun­
ger und Armut nur gemeinsam 
kämpfen kann. 1931 wurde R*ln- 
hold zum Vorsitzenden des Kol­
chos gewählt. Trotz seiner 
Jugend Jahre genoß er bei den 
Landsleuten Ehre und Achtung. 
Man achtete Ihn für seine Zu­
vorkommenheit. Gewissenhaf­
tigkeit und Arbeitsamkeit. So 
war Reinhold auch, als er zur Er­
richtung des Großen Dshesgas- 
gan in die Kasachstaner Steppe 
kam. Seit den ersten Tagen ar­
beitete er gewissenhaft und be.- 
spielgebend. Oftmals erfüllte er 
sein Tagessoll zu 150—180 Pro­
zent. Sein Wissen und Können, 
seine hohe Meisterschaft fanden 
Anerkennung. Ihm wurde vorge­
schlagen. Lehrmeister zu werden. 
Relnho’d gab seine Einwilligung. 
Auch für seinen älteren Sohn 
Otto war er ein guter Lehrmei­
ster. Für seine hingebungsvolle 
Arbeit. Gutherzigkeit und Prin­
zipienfestigkeit wurde Reinhold 
Klenas mehrmals zum Depu­
tierten des Stadtsowjets gewählt, 
er wurde mit einer Ehrenurkun 
de des Obersten Sowjets der K<> 
sachischen SSR. mit dem Abzc. 
chen „Ehrenbauarbeiter", mit

Nach neuen 
Kennziffern

Bild bei der Berechnung der 
Arbeitsproduktivität, des Lohn­
fonds. der Fondseffektivität usw. 
zu bekommen. Mit der Anwen­
dung der neuen Kennziffer wer 
den günstige Bedingungen zur 
Reduzierung der Arbeitsintensi­
tät der Erzeugnisse und Verbesse­
rung der Qualität der Normung 
geschaffen Sehr wichtig Ist cs. 
das sie die „Unvorteilhaftigkeit" 
der Anfertigung einer Art Er­
zeugnisse und die ..Vortcllhaftlg- 
keil" einer anderen wesentlich 
beseitigt und somit die Erfüllung 
des Plansolls nach der Nomenkla­
tur fördert

Für die Vereinigung Ist es 
Jetzt vorteilhafter, in den Plan 
die Herstellung arbeitsintensiver 
Erzeugnisse aufzunehmen, die die 
höchste ökonomische Kennziffer 
ergeben. Und das Ist richtig, denn 
es wird vorteilhafter. Erzeugnis­
se zu liefern, oel deren Fertigung 
der Betrieb nur unbedeutend von 
den Anlieferungen der kooper.e- 
renden Betriebe abhängt. Dabei 
entstehen keine Disproportionen 
Die neue Kennzlffv wird Im 
Komplex mH anderen angewandt.

Die Ertahrungen zeigen, daß 
die Anwendung der Kennziffer 
der Normatlvnettoproduktlon zur 
Vergrößerung der Herstellung von 
Ersatzteilen und Bergbauausrlis 
tungen führt. Doch der größte El 
fekt In der Kohleninduslrle wird 
dank der Anwendung dieser Kenn 
Ziffer In Verbindung mit der Ent 
Wicklung des Systems des Indu. 
strlellen Services erzielt werden 
Dieses System sieht die gemelnsa 
me Teilnahme des Herstellerbi 
trlcbs und der Konsumenten an 

vielen Urkund, n des Ministeri­
ums für Bau von Schwcrlndu- 
strlcbctrleben der Republik und 
des Trusts „Kasmedstrol" ausge­
zeichnet.

Als wir mit dem 79Jährigen 
Hauswirt und seiner Frau Allzia 
sprachen, konnte es nicht unbe­
merkt bleiben, mit welcher Wär­
me sic von Ihren Kindern er­
zählten Heute lebt zusammen 
mit ihnen nur der älteste Sohn 
Otto. Aber die Bäume, die Ihre 
Töchter Hilde, Lina, Ella einst 
pflanzten, verschönern den Gar­
ten weiter. Die Töchter beka­
men gute Ausbildung, wählten 
sich nach Ihrem Wunsch Beru­
fe. Hilde arbeitet In Dsheskasgan 
Im Wärmckraft- und Fernheiz­
werk. Lina Ist Erzieherin In ei­
nem Kindergarten. Ella wohnt 
mit Ihrer Familie In der Stadt 
Talgar. Gebiet Alma-Ata. Die 
Jungen Familien leben In Wohl­
stand. In den Kollektiven, wo 
s.e arbeiten, werden sic geach­
tet »

Reinhold und Allzla haben 
heute 18 Enkel und drei Uren­
kel. Mit viel Zärtlichkeit erzähl­
ten die Alten über einen Jeden.

..Und das sind unsere Solda­
ten ", sagte Reinhold Friedricho- 
wltsch stolz und überreicht uns 
eine Aufnahme. Vom Bild schau­
ten uns mehrere braven Bur­
schen In Militäruniform an.

..Acht Enkel haben ihren 
Dienst schon hinter sich", 
erklärte Reinhold Klcnas. „Bald 
kommt der neunte zurück Sa­
scha heißt er. Und Ihn wird Fried­
rich ablösen."

..Und wie geht s bei Sascha?" 
tnteresslerten w.r uns.

..Oh! Das ist ein Prachtkerl". 
lobte der Großvater den Enkel 
und zeigte uns einen Brief, der 
unlängst aus der Militäreinheit 
eingetroffen war. wo Sascha sei­
nen Armccd lenst macht.

„Soldat Alexander Klenas Ist 
Bester der politischen und Ge­
fechtsausbildung. Er ist Bestspe- 
zlallst der Einheit. Komsomol­
gruppen lelter. Wir danken Ihnen. 
Otto Relnholdowltsch und Ella 
Adolfowna. den Eltern von 
Alexander, herzlich, daß Sie ih­
ren Sohn zum trefflichen Men­
schen und treuen Verteidiger un­
serer Heimat erzogen haben."

Vor dem Abschied lud Rein­
hold Klenas uns in seinen Garten 
ein Es wehte ein frisches Lüft­
chen und duftete nach Apfel­
baumblüten. Wir fragten Rein­
hold Klcnas. was er sich noch 
in seinem Leben wünsche? Er 
überlegte und erwiderte: „Mögen 
die Gärten immer blühen, die 
die Kinder einst neben dem Va­
terhaus pflanzten..."

Sutemgen BUKUROW.
Wladimir NUDGA

Dsheskasgan 

der technischen Wartung und den 
Reparaturen • der Ausrüstungen 
während der Garantiefrist bzw. 
nach deren Ablauf, sowie an den 
Arbeiten zu deren Vervollkomm­
nung vor.

Die Einführung des Industriel­
len Services ermöglicht es, die 
Planung der Produktion und die 
Verteilung der Ersatzteile, ihre 
Fertigung und Liderung In gro­
ßen Partien zu regem und so­
mit die Belange der Konsumenten 
über die industriellen Handelsla­
ger operativ zu befriedigen.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR . I oer die Verbesserung 
der PlanungslätlgKc t unu Ver­
stärkung der Wirkung des Wirt- 
schal tsmechan Ismus auf die Stei­
gerung der Effektivität der Pro­
duktion und 1er Qualität der Ar­
beit" hat leslgelcgt. daß in die 
Fünfjahrpläne der Industriemi­
nisterien. Vereinigungen und Be 
iriebe Kennziffern ter Steigerung 
der Normatlvnettoproduktlon ein 
geführt werden sollen.

Mun darf mH aller BesUtnml- 
ncit -enon jetzt schlußfolgern, 
luß .1er oergang zum neuen 
System der Plan-ine die Effektl- 
' .tat und Quadtat jn-ierer Arbeit 
bedeutend <t •.gern w.r.i Die An­
wendung ier Kennziffern der Nor­
mativ nettoproriuKtion als vorran- 
e ge wird zur besseren Deckung 
'es Bedarfs an Bergbatmusrüstun-

•» beitragen

Ediiuiu sCHARTNER. 
neraldirektor der Vereini­

gung ..Kargormaseh"
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internationales Panorama
Tankschiff vom 
Stapel gelaufen

SOFIA. Das Kollektiv der 
Schiffbauer In Ruse hat einen 
neuen Arbeflssleg errungen — 
der auf Bestellung der Sowjet­
union gebaute Tanker vom Typ 
„Wolgoneft" mit einer 5 0Ö0- 
Tonnen-Ladekapazltät wurde vom 
Stapel gelassen.

Die Werft In Ruse ist ein 
wichtiges volkswirtschaftliches 
Objekt. Hier werden Fluß- und 
Seetanker sowie Tankschiffe für 
die Bedienung großer Häfen ge­
baut. Ein bedeutender Toll ocr 
Produktion wird in dict UdSSR 
ausgeführt. Gegenwärtig verkeh­
ren unter sowjetischer Flagge 
mehr als 140 Schiffe verschiede­
ner. Typs. die von den Meistern 
aus Ruse gebaut wurden.

Die Entwicklung des Kombi­
nats Ist ein Zeugnis der er­
sprießlichen brüderlichen Zusam­
menarbeit zwischen der UdSSR 
und der VRB. Die Schiffbauer in 
Ruse haben mit Hilfe sowjeti­
scher Spezialisten erfolgreich 
den Bau von Großschiff en gemei­
stert. Nach sowjetischen Entwür­
fen werden Tanker gebaut, für 
die die Betriebe der UdSSR die 
Schiffsausrüstungen, Funk- und 
Navigationsapparatur liefern.

Botanischer
Garten angelegt

ULAN-BATOR. Im Südosten 
der mongolischen Hauptstadt nat 
man mit dem Anlegen eines Bo­
tanischen Gartens der Akademie 
der Wissenschaften der Mongoli­
schen Volksrepublik begonnen. 
Hier werden mehr als 1 500 
Pflanzenarten vertreten sein. Das 
Territorium des Gartens ist schon 
in mehrere Zonen, entsprechend 
allen klimatischen Gegenden der 
Republik, eingeteilt.

Der Botanische Garten wird 
das größte Forschungszentrum 
auf dem Gebiet der experimentel­
len Pflanzenkunde sein und Ver­
treter der mongolischen Flora 
und der Pflanzenwelt des Erd­
balls sammeln.

Wettrüsten und seine Nutznießet
In wenigen Zeilen

Die spürbare Verschlechterung 
der Internationalen Lage durch 
den verschärften Aggressionskurs 
der Carter-Admfnlstratlon Ist von 
mächtigen Gruppen In den USA 
bewußt und langfristig vorberei­
tet worden. Diese Kräfte — eine 
Verbindung der Spitzen des Kü- 
stungskapltals. der Militärs und 
der „Falken" im politischen 
Machtapparat — haben dem Ent­
spannungsprozeß von Anfang an« •• 1 ♦ r\ r, r» _ _erbitterten Widerstand entgegen­
gesetzt und setzen auf eine „Po­
litik der Stärke", der Konfronta­
tion und des ungezügelten Wett­
rüstens.

Carters „Botschaft zur Luge 
der Nation” vom Januar 1980 ist 
ein klarer Beweis, daß die Kräf­
te des aggressiven MUitär-ln.iu- 
strle-Kompiexes gegenwärtig an­
dere, realistisch denkende politi­
sche Kreise In den USA zurück- 
gedrängt haben und die offizielle 
Washingtoner Politik voll und 
ganz bestimmen. Von dem hem­
mungslosen Streben dieser relativ 
kleinen Gruppe von Menschen 
nach persönlicher Macht und Ma­
ximalprofiten geht eine Bedro­
hung für die ganze Menschheit 
aus.

Carter nannte In seiner „Bot­
schaft zur Lage der Nation" vier 
Schwerpunkte seines Hoch.-j- 
stungsprogr-amms, die in der Ka­
pitalistischen Presse als sogenann­
te „Carter-Doktrin" bezeichnet 
wurden: die Vervollkommnung 
der strategischen nuklearen 
Streitkräfte, wozu die Projekte 
für die MX-Raketen, für die „Trl- 
dent’’-U-Bootc und für" die mit 
„Cruise Missiles" ausgcstattclen 
B-52-KamplTlugzeuge gehören; ei­
ne Verstärkung der militärischen 
Präsenz im europäischen NATO- 
Bereicb (einschließlich der Sta­
tionierung von 108 „Pershing-2"- 
Raketen und 464 „Cruise Missi­
les"); „schnelle Hilfe" für 
„Freunde und Verbündete In der 
ganzen Well", womit die für mi­
litärische Interventionen vorgese­
hene „Elngrelftruppc” gemeint 
ist. die beschleunigt aufgebaut 
wird: die Gewährleistung, „daß 
unsere Marine weiterhin die 
stärkste sein wird, die es auf den 
Meeren gibt".

Um diese Ziele erreichen zu 
können, hat Präsident Carter ei­
ne Steigerung des Rüstungshaus­
halts für das Finanzjahr 1980/81 
um über 20 Mllllanden Dollar auf 
„mehr als 158 Milliarden Dollar" 
angekündigt. Mit in anderen 
Etats versteckten Ausgaben wird 
der Rüstungshaushalt der USA 
auf die bisherige Rckordsumme 
von 165,2 Milliarden Dollar stei­
gen. Bis 1985 Ist eine welte-e 
schrittweise Steigerung auf 2o0 
Milliarden Dollar pro Jahr ivor- 
gesehen. Von den Rüstungskon­
zernen Ist diese Politik der Hoch- 
rüstung euphorisch begrüßt wor­
den. Von jenen Konzernen, öle 
bereits seit Jahren Höchstprofite 
clnstecken und allein 1979 Rü­
stungsaufträge im Werte von 60 
Milliarden Dollar aus dem Pen_- 
tagon erhielten. Von den .15 
Hauptauftragnehmern Jes Penta­
gon verzeichneten 16 seil Novem­
ber 1979 Wertsteigerungen Ihrer 
Aktien um zehn bis 43 Prozent.

Eines der einflußreichsten west­
europäischen Börsenberatungs­
unternehmen. die Düsseldorfer

Neu entstanden
WARSCHAU. Praga — der 

größte Arbeiterbezirk von War­
schau. der am rechten Ufer der 
Wisla liegt, wird Im Laufe der 
Rekonstruktion neu entstehen.

Die Rcslaurierungsarbeiten be­
treffen vor allem die Straße Tar- 
gowaja — die Hauptverkehrsader 
des Stadtbezirks Praga. Immer 
belebt und lärmerfülTt, wird sic 
ihre Einmaligkeit, ihr Kolorit 
und Ihren Scharm nicht elnbüßen. 
Hier werden zwei Handelskom­
plexe entstehen, die Zahl kleiner 
Handelsgeschäfte und Verkaufs- 
Stände. für die die Erdgeschosse 
aller Häuser In dieser Straße frei- 
gestellt werden sollen, wird an­
wachsen. Und die Häuser selbst, 
die meistenteils im vorigen Jahr­
hundert gebaut wurden, werden 
Ihr ursprüngliches Aussehen er­
halten: Balustraden. Balkons. 
Zlergcslms und Gittertore sollen 
Ihre Fassaden schmücken...

Die erneuerte, doch wie zuvor 
einmalige Targowaja wird in der 
nahen Zukunft In das sogenannte 
„Ostzentrum" Warschaus führen.

Spezialisierter 
Betrieb

PRAG. An die Sowjetunion 
soll der erste Sonderbrückenkran 
für Aluminiumwerke abgefertigt 
werden, der im Maschinenbaube­
trieb der Stadt Uhcrsky Brod 
montiert wurde. Der Kran wird 
automatisch vom Dispatscherpult
aus gesteuert.

Unser Betrieb, der noch keine 
dreißig Jahre besteht, ist Im 
RGW-Rahmen Monopulproduzent 
von drei Erzeugnisarten, sagte 
Josef Borisek, stellvertretender 
Betriebsdirektor. dem TASS- 
Korrespondentcn. Das sind Brük- 
kenkranc. auf die sich der Be­
trieb seit seinem Begründungs- 
Jahr 1951 spezialisiert. Hubgerä­
te für Kraftwagenmontage. Hy­
draulische Aufzüge für den Ge­
brauch bei Löschmaßnahmen und 
die neueste Produktion — auto­
matische Pressen für die Gummi­
industrie. Der wichtigste Teil der 
Erzeugnisse geht an die Sowjet­
union sowie an andere Bruder­
länder ab.

„Actlen-Börse". empfahl Ende 
Januar 1980 Ihren Kunden, ver­
stärkt Kapital In der Rüstungsin­
dustrie anzulegen.

Glänzende Aussichten bestehen 
vor allem für die führenden Rü­
stungsunternehmen und die an den 
wichtigsten Projekten des Penta­
gon maßgeblich beteiligt sind: 
General Dynamics („Tndenf-U- 
Uoote, „Cruise Missiles", F-iö- 
Kampfflugzeuge u. a.); Boeing 
(„Cruise Missiles". MX-Raketcn 
u. a.) Lockhcetf (Atom-U-Boote, 
Transportflugzeuge u. a.).

Einige Zusammenhänge erhel­
len slcn weiter, betraentet man 
ganz konkret Jene Unternehmen, 
die mit dem Pentagon bei der 
Entwicklung und Produktion der 
neuesten Waffensysteme koope­
rieren und die davon profitieren.

Bel dem entspannungsfeindli­
chen Beschluß des NATO-Rates 
über die Stationierung von 372 
bis weit In die Sowjetunion rei­
chenden atomaren Mittelstrecken­
raketen hat auch die entsprechen­
de Rüstungslobby In den USA ei­
ne maßgebliche Rolle gespielt.

Als Generalunternehmer für 
die „Pershing 2" 1 ungiert der Rü­
stungskonzern Martin Marietta 
Aerospace, der 1m Februar 1979 
dafür von der US Army elften 
Auftrag in Höhe von zunächst 360 
Millionen Dollar erhielt. Der Ge­
samtbetrag der für Forschung. 
Entwicklung und Beschaffung der 
„Pershing 2" aufgewendeten Mit­
tel beläuit sich bis zum Jahr 1931 
auf mindestens 1,57 Milliarden 
Dollar. Die Versuche finden auf 
dem Teslgeländc White Sands im 
USA-Staat New Mexico statt.

Bel der Entwicklung, Erpro­
bung und Herstellung Jes slrate- 
glscnen Marschflugkörpers „Crui­
se Missile" (computergesteuert, 
gestartet von Landbasen, Flugzeu­
gen, Schiffen oder U-Booten, 
Reichweite bis etwa 3 600 Kilo­
meter In das Territorium eines 
Gegners) liefern sich Boeing und 
General Dynamics einen harten 
Konkurrenzkampf. Beide haben 
Aufträge des Pentagon, und bei­
de werden wohl auch die ver­
schiedenen Versionen der Flügel­
rakete produzieren, insgesamt ist 
bisher der Bau von über 3 000 
„Cruise Missiles" vorgesehen, die 
über zw’el Milliarden Dollar ko­
sten sollen.

Sowohl für Boeing wie für Ge­
neral Dynamics sind das längst 
nicht die profitabelsten Aufträge 
angesichts der Hochrüstung des 
Pentagon. ,

Die General Dynamics Corpo­
ration Ist führend beteiligt an der 
Entwicklung und Produktion des 
„Trident '-Waffensystems und der 
Marine-Version der „Cruise Mis­
sile", die den Namen „Toma­
hawk" erhielt.

Das erste U-Boot der „Tri- 
dent '-Klasse — „Ohio" getauft 
— lief Ende 1979 vom Stapel.

Gemeinsam mit dem Lockhecd- 
Konzern. der die Raketen liefert, 
bestreitet Genera! Dynamics das 
zunächst auf 13 „Trldent"-Bootc 
berechnete Programm des Penta­
gon. wofür (die Angaben bezie­
hen sich auf das Jahr 1979) 21,1 
Milliarden Dollar vorgesehen 
sind.

Aber nicht nur die „Trldent '- 
U-Boote sind eine Domäne von

LRVP. In Tahon unweit von Vientiane hat man unter Mitwirkung der So-
wje'union mit dem Bau oino' Reparaturwerksläfte für Landtechnik begonnen. 
Kürzlich (and auf diesem neuen Objekt der sowjetisch-laotischen wirtschaft­
lichen Zusammenarbeit ein kommunistischer Subbotnik stett (im Bild).

Folo: TASS

Massenmedien und Familie
Vertreter von 41 Staaten aller 

Kontinente nehmen an der inter­
nationalen Konferenz Uber den 
Einfluß der Massenmedien auf 
die Familie teil. Das Forum, das 
von der UNESCO In der Haupt­
stadt Panamas veranstaltet wlrl. 
wird darüber hinaus die Rolle

General Dynamics. Dieses Rü 
stungsmonopol schaffte 1975 da 
„Waffengeschäft des Jahrhun 
derts" mit dem auf damals 2 M.l 
Harden Dollar dotierten Auftrag 
für 348 F-16-Kampfflugzeugc für 
Belgien, die Niederlande. Däne 
mark und Norwegen. Für die US 
Air Force werden l 388 Exem­
plare dieses Kernwaffenträgers 
geliefert.

Die von Carter und seinen Ver­
teidigungsminister Brown ange- 
ordnetc Schaffung einer aggressi­
ven Interventionstruppe für das 
Eingreifen In allen Regionen der 
Welt, für die zunächst allein 
110 000 Mann Bodentruppen 
vorgesehen sind, erhöht l:e 
Macht des Militär-Industrie-Kom­
plexes der USA weiter.

Vorerst sind über 10 Milliarden 
Dollar für die „Eir.grclftruppe" 
geplant. Sicher vervielfacht sich 
diese Summe In den nächsten 
Fiskaljahren.

Zwangsläufig ergibt sich aus 
diesem Vorhaben ein größerer Ein­
fluß des Pentagon mit seinen rund 
2 500 Militärstützpunkten in 110 
Ländern auf die Außenpolitik der 
Vereinigten Staaten. Vom Penta­
gon Inszenierte provokatorische 
Zwischenfälle wie im Sommer 
1964 Im Golf von Tonking, der 
zur Ausweitung c|er amerikani­
schen Aggression gegen die da­
malige DRV führte, sind nient 
auszuschließcn. Auch die verstärkt 
durchgeführten Manöver In vie­
len Regionen der Welt verstärken 
eine derartige Schlußfolgerung.

Diese bedrohlichen Aktivitäten 
des Mllitär-lndistrie-Komplexis 
werden sich künftig noch verstär­
ken. Dabei spielt die In den USA 
am weitesten fortgeschrittene Ver­
flechtung zwischen der militäri­
schen Spitze und dem Rüstungs­
kapital eine maßgebliche Rolle.

Der aufgeblühte Rüstungshaus­
halt In den USA — er beträgt 
rund 26 Prozent des gesamten 
Budgets — wird ausschließlich 
durch Steuergelder finanziert. 
Und diese Gelder werden vor al­
lem von den Massen der amerika­
nischen Arbeiter, Farmer. Kauf­
leute, Gewerbetreibenden und An­
gestellten durch Lohn- und Um­
satzsteuer aufgebracht. Sic müs­
sen nun erleben, daß ein großer 
Teil dieser Steucrgelder den Rü- 
stungsmonopolcn zu ungeheuren 
Gewinnen aus Ihrem Geschäft mit 
dem Tode verhilft. Nach Presse­
meldungen erzielen allein die 100 
führenden Rüstungskonzerne der 
USA einen Jährlichen Reinge­
winn von 30 bis 40 Milliarden 
Dollar.

Aber bei der Begründung für 
das ungezügelte Steigen der Hü- 
stungsausgaben wird von diesen 
Gewinnen nicht gesprochen. Statt­
dessen wird dem amerikanischen 
Volk Immer wieder die Lüge von 
der „sowjetischen Gefahr" glaub­
haft zu machen versucht.

Ein bemerkenswertes Einge­
ständnis. Es gibt Aufschluß nient 
zuletzt darüber, warum fast aile 
konstruktiven Vorschläge über 
Rüstungsbegrenzung und Abrü­
stung von sozialistischer Se.tc 
kommen und nicht aus Wäshlng 
ton oder anderen Hcglerungsmo 
nopolcn des Imperialismus.

(Panorama DDR) 

der Information bei der Festi­
gung des Friedens, beim Schutz 
der Menschenrechte und im 
Kampf gegen die Propaganda von 
Gewalt und Krieg erörtern.

Die Teilnehmer der Konferenz 
werden die Lage in den Ländern 
mit faschistischen und rasslsli- 
en Regimes behandelt.

| DUBLIN. Auf Appell der größ­
ten irischen Gewerkschaft der 
Transport- und ungelehrten Ar- l'rlfnr iKiaCt zl... C* — — -I — . I - > ■ - .. < •beiter läuft die Spendeaktion tür 
die nationale olympische Mann­
schaft. die sich auf die Beteiii 
gung an den Olympischen Som- 
merspieien in Moskau vorbereit-t 
erfolgreich. Dieser Aktion schlos­
sen sich die Gewerkschaften der 
Postbeamten, der Hafenarbeiter 
und andere Gewerkschaften, an.

WASHINGTON. Die ununter­
brochene Zuspitzung der sozial­
ökonomischen Probleme der'USA 
hat katastrophale Folgen für Mil­
lionen amerikanischer Familien.

„Gewiß, die amerikanischen 
Familien haben mit Schwierigkei­
ten zu tun", konstatierte der 
Präsident der USA. Jimmy Car­
ter. in einer Rede auf ei­
ner Konferenz in Baltimore. „In­
flation und industrieller Nieder­
gang üben auf die Familien zu­
sätzlichen Druck aus", gestand 
Carter. Der Präsident .betonte 
weiterhin, daß die vor den ame­
rikanischen Familien stehenden 
Probleme durch das ständige 
Steigen der Steuern verschlim­
mert werden.

TEHERAN. Der Prozeß gc- 
äcn dèn ehemaligen Mitarbeiter 
er Schah-Gchelmpolizel SA VAK, 

Kemall, dein Folterungen uni 
Vernichtung iranischer Patrioten 
zur Last gelegt wurden, Ist :n 
Teheran beendet worden. Dut­
zende Zeugen, die die raffinierte 
Bestialität Kemalis am eigenen' 
Leib kcnnengelcrnt hatten, sciiil- 
derten seine direkte Beteiligung' 
an verschiedenen Verbrechen.

ADDIS ABEBA. Sicherheits­
kräfte Äthiopiens haben gemein­
sam mit Truppen der Selbstver­
teidigung in der letzten Zelt eine 
Reihe von Operationen zur Liqui­
dierung von Einheiten regulärer 
somalischer Truppen unternom­
men, die in der Provinz Hararge 
In das Land cingcdrungen waren.

Wie die äthiopische Nachrich­
tenagentur meldet, wurden menr 
als 40 somalische Soldaten getö­
tet. Ferner wurde eine bedeuten­
de Menge von Waffen und Muni­
tion erbeutet.

Kämpferische Solidarität stärken
„Der Expanslonlsmus und He­

gemonismus Chinas stelle eine 
ernste Bedrohung für die Unab­
hängigkeit, den Frieden und die 
Sicherheit aller Länder Südost- 
aslens dar", erklärte das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KP 
Vietnams und Minister für Natio­
nale Verteidigung Vietnams. Ar- 
inccgeneral Van Tlen Dung.1

„Die Politik des Friedens, der 
Stabilität. Freundschaft und Zu­
sammenarbeit. die Vietnam ge­
genüber den Ländern SUdost- 
aslcns betreibt, ist In Widerspruch 
geraten zu den auf die Spaltung 
der Länder Südostaslcns, das Ajf- 
hetzen dieser Länder gegen Viet­
nam, auf die Einmischung in die 
Inneren Angelegenheiten dieser 
Staaten, auf die Schaffung der 
Voraussetzungen für eine Expan­
sion und Einverleibung eines 
Landes nach dem anderen — um

Kurzsichtige Politik 
----------------------------------------Kommentar----------- --------------------------

Unter dem Rauchvorhang einer 
Kriegshysterie, die von uer ge­
genwärtigen USA-Administration 
entfesselt wurde, hat die Ver­
sammlung der Westeuropäischen 
Union (WEU) auf Ihrer Sitzung 
In Paris mit Stimmenmehrheit ei­
ne Empfehlung angenommen, die 
weitreichende Folgen haben kann. 
Diese Empfehlung fordert dazu 
auf, alle Restriktionen tür die 
Bundesmarlnc der . BRD vollstän­
dig aufzuheben. Gemäß den Ab­
kommen von 1954 über die Grün­
dung der WEU und den späteren 
Zusatzanträgen zu diesen Abkom­
men dürfte die BRD keine Zer­
störer von mehr als 6 000 Ton­
nen Wasserverdrängung und U- 
Bootc mit einer Wasserverdrän­
gung von über 1 800 Tonnen bau­
en.

Gleichzeitig hat die WEU-Ver- 
sammlung vorgeschlagen, die Be­
grenzungen für den Wirkungsbe­
reich der Seestreltkräftc der BRD 
aufzuheben, der sich bisher nur 
auf die Ostsee und die östlichen 
Regionen der Nordsee erstreckte. 
Diese Empfehlungen müssen Jetzt 
vom WEU-Mlnisterrat bestätigt 
werden.

Es Ist bezeichnend, daß die 
Aufhebung der militärischen Be­

Frisdensinitiativen aufgenommen
Die Friederisinitlatlven der So­

wjetunion und der anderen Län­
der der sozialistischen Gemein­
schaft haben Eingang gefunden 
Im Entwurf einer Deklaration 
über die Proklamierung der 8(Kr 
Jahre zum zweiten Jahrzehnt der 
Abrüstung. Er Ist auf der Ab­
schlußtagung des UNO-Abrü- 
stungsausschusses In New York 
gebilligt worden. Der Deklara- 
tlonsentwurf soll der bevorstehen­
den 35. Tagung der UNO-Voll­
versammlung zur Bestätigung 
vorgelegt werden.

Während der Tagung war die 
Deklaration der Teilnehmerstaa­
ten des Warschauer Vertrages — 
In Ihr Ist ein breites Programm 
von Maßnahmen umrissen. -Ile 
praktisch alle Aspekte der Festi­
gung der internationalen Sicher­
heit und der Einstellung des 
Wettrüstens umfassen — als offi­
zielles U NO-Dokument verbrei­
tet worden und auf reges Interes­
se gestoßen. Die Haltung der So­
wjetunion In der Frage des Aa- 
rüstungsjahrzchnts fand Ihren 
Niederschlag Im Brief .les Mini­
sters für Auswärtige Angelegen­
heiten der UdSSR, A. A. Gromy- 
ko. hinsichtlich der Aufgaben 
des zweiten Abrüstungsjahr­
zehnts. Dieser Brief war an den 
UNO-Generalsekretär gerlcntet 
worden. Diese wichtigen Doku­
mente bildeten die Grundlage für 
die sich auf der Tagung entfal­
tende Diskussion.

Einen bedeutenden Beitrag zur 
Arbeit der Tagung leisteten auch 

Das größte Objekt der sowjetisch-finnischen wirtschaftlichen Zusammen­
arbeit ist das Kernkraftwerk ..Loviisa", das auf finnischem Boden unter Mit­
wirkung der UdSSR errichtet wurde.

„Loviisa" ist der Erstling der Kernensrge‘ik Finnlands. Seif dem Anlauf 
des ersten Energieblocks vor drei Jahren hat das Kraftwerk etwa 10 /Aillio- 
nen Megawattstunden Elektroenergie erzeugt, was nach der Ansicht finni­
scher Eipcrten von der hohen technischen Vollkommenheit U’id Be­
triebssicherheit der Ausrüstungen zeugt. Die in „Loviisa" erzeugte Elektro­
energie ist die billigste in Finnland.

Vor kurzem wurde in „Lovlisa’ der zweite Energieblock mit einer Kapa­
zität von 440 Megawatt (erliggastelil. Sehr bald soll er mit Kernbrennstoff 
gelenkt werden.

Im Bild: Gesamtansicht des Kernkraftwerks ,,Loviisa"
Foto: TASS

die Herrschaft über die gesamte 
Region zu erlangen — gerichte­
ten Pläne Pekings", sagte Van 
Tlcn Dung.

„Die Pekinger Führer verheh­
len schon seit langem nicht mehr 
ihren Eroberungsappetit In bezug 
auf die Länder Südoslasicns. was 
die regelmäßig veröffentlichten 
geographischen Karlen und Lehr­
bücher sowie die Erklärungen der 
verantwortlichen Verlreter der 
herrschenden Gruppierung bele­
gen."

„Der Sieg der Werktätigen 
Vietnams und Laos’ In dem .lan­
gen Kampf um die Unabhängig­
keit sowie der Sturz des volks­
feindlichen Regimes In Kamuu- 
chea brachten einen neuen Cha­
rakter der Beziehungen zwischen 
den Völkern dieser drei Länder 
hervor", betonte der Verteidi­
gungsminister der SRV. 

grenzungen für die BRD auf der 
uagung der Versammlung die 
Parlamentsfraktion des Oppositi­
onsblocks CDU/CSU angeregt 
hatte. Die füll 'enden Politiker der 
christlichen Demokraten sind ei­
frige Fürsprecher der weiteren 
Verstärkung der Bundeswehr, die 
auch ohnehin die schlagkräftigste 
Armee In Westeuropa ist. Der 
Bundcskanzlcrkandldat von der 
CDU/CSU Josef Strauß hat er­
klärt, wenn Seine Partei an die 
Macht gelangt, werde das Mili­
tärbudget bedeutend erweitert 
werden.

Als militär-politische Organisa­
tion westeuropäischer Länder, die 
mit den USA und der NATO eng 
verbunden Ist. hat die Westeuro­
päische Union bei weitem nicht 
zufällig gerade jetzt zu dieser ih­
rer Aktion gegriffen. Die Führer 
dieser Gruppierung gehen offen­
sichtlich davon aus, daß cs Ihnen 
leichter fallen wird, einen Be­
schluß über die Aufhebung der 
militärischen Einschränkungen tür 
die BRD zu einem Zeitpunkt 
durchzudrücken, da das Weiße 
Haus und der N'ordatlantlkblock 
eine neue Runde des Wettrüstens 
ausgelöst haben.

Was die Empfehlung der WEU 

die konkreten Vorschläge der 
nichtpaktgebundenen Länder, oie 
fanden die Unterstützung der 
Staaten der sozialistischen Ge­
meinschaft.

Im Entwurf der Deklaration 
über die Proklamierung der 80?r 
Jahre zum zweiten Jahrzehnt der 
Abrüstung gingen des weiteren 
solche Vorschläge ein. wie die 
Ratifizierung des SALT-2-Venra- 
ges und die Aufnahme von Ver­
handlungen mit dem Ziel, einen 
SALT-3-vertrag abzuschließen, 
der Abschluß eines Vertra­
ges über ein vollständiges 
und umfassendes Verbot von 
Kernwaffentests, die Einstellung 
der Produktion nuklearer Waffen 
und der schrittweise Abbau Ihrer 
Vorräte bis hin zu Ihrer vollstän­
digen Vernichtung. Zu den ande­
ren Maßnahmen, für deren Rea­
lisierung die sozialistischen Län­
der einen konsequenten Kamof 
führen, gehören die weitere Be­
grenzung und Reduzierung von 
Kllttcln der strategischen Rü­
stung sowie deren' weitere Be­
grenzung In qualitativer Hlnslcnt, 
die Verabschiedung weiterer 
Maßnahmen zur Verhinderung 
der Weiterverbreitung voh Kern­
waffen sowie der Abschluß eines 
Vertrages über das Verbot radio­
logischer Waffen.

Auf der Tagung wurden im 
Grunde genommen keinerlei Vor­
schläge Jener Gruppe von Län­
dern unterbreitet, In denen .ile 
größten Mengen an RUstungs-

„Angesichts eines neuen Fein­
des — der Pekinger Expansloni- 
sten und Hcgemonlstcn. die mit 
dem amerikanischen Imperialis­
mus und anderen reaktionären 
Kräften ein Komplott geschmie­
det haben —. festigen die Völker 
dieser drei Länder Indochinas ih­
re Geschlossenheit noch mehr und 
leisten sich gegenseitige Hilfe 
beim wirtschaftlichen Aufbau und 
beim Schutz ihrer Länder."

„Die feindselige Politik Pe- 
' :js verlangt von den Völke-n 
ui.üerer Länder, besonders wach- 
-in zu sein", unterstrich Van 

Tlcn Dung. Pläne zur Elnrni- 
tvl.ung. der Wühltätigkeit 
und des Organisierens ei- 
neu Butsches in Laos, droht 
I rech mit einer neuen Aggression 
gegen Vietnam- In dieser Atmo- 
. pliärc stärken die Völker dieser 
drei Länder ihre kämpferische 
Solidarität und machen die Unter- 
grundaktlonen des Feindes ent 
schlossen zunichte." 

betrifft, die Begrenzungen für den 
Wirkungsbereich der Seestrelt- 
liräftc der BRD aufzuheben, so 
ist die Bundesmarlnc dabei schon 
ziemlich weit gediehen. Vor eini­
gen Wochen haben sich zwei 
BRD-Zcrstörcr In Begleitung von 
zwc.1 Versorgungsschiffen In den 
Indischen Ozcan begeben. Diese 
Fahrt kann als Vcrsucnsballon 
Bonns gewertet werden, der zum 
Zweck hat, den „engen Rahmen" 
der Ost- und der Nordsee zu 
sprengen, in deren Gewässern bis­
her die Bundesmarine operierte. 
Wie die Pariser Zeitung „le Ma­
lin" unterstrich, geht es hier dar­
um. für die BRD die Möglichkeit 
zu schaffen, ihre Streitkräfte weit 
über das Territorium und das Kü­
stengebiet der BRD hinaus elniu- 
setzen.

Die Secstreltkräfte der BRD 
gehören zu den modernsten in 
der Welt. Sie haben Raketen­
zerstörer. Fregatten. Schnellboo­
te und U-Boote in ihrem Bestand. 
In den Bremcff-Vulkan-Werken ist 
der Bau von sechs modernsten 
Fregatten voll im Gange. Im Bau 
sind auch zehn modernste Rake- 
tenbootc 1m Werte von mehr als 
einer Milliarde D-Mark.

Es besteht kein Zweifel dar­
über, daß die endgültige Aufhe­
bung der militärischen Restriktio­
nen für die BRD den militäri­
schen Kräften am Rhein noch 
mehr freie Hand geben wird, die 
für eine forcierte Aufrüstung 
clntreten.

Juri BORISSOW 

gütern produziert werden — das 
heißt von den USA und anderen 
NATO-Mltglledstaaten. Die Ta­
gung bestätigte, daß diese Staa­
ten auf ein langfristiges Wettrü­
sten und eine Blockierung ler 
Abrüstungsveriiandlungen. a u f 
ein Unterlaufen des in der Welt 
bestehenden militärischen Gleich- 
'gewichts sowie auf eine Absage 
an die Prinzipien der Gleichheit 
und gleichzeitiger Sicherheit set­
zen. So weigerten sich die Dele­
gationen der USA und ihrer eng­
sten Verbündeten. In den Deklara- 
tlonsentwurf die Forderung aufzu­
nehmen. den Indischen Ozean in 
eine Zone des Friedens umzuwan­
deln. Von einem derartigen, sich 
selbst entlarvenden Charakter 
war auch die obstruktive Haltung 
der amerikanischen Delegation 
zur Frage der Auflösung der Mi­
litärstützpunkte auf ausländi­
schem Territorium geprägt.

Eine demagogische Position 
nahm auf der Tagung auch ule 
chinesische Delegation ein. die 
versuchte. Ihr. die Diskussion von 
Fragen aufzuzwingen, die mit den 
Aufgaben des Ausschusses nichts 
gemein haben.

Der Vertreter der UdSSR. 
W. W. Schustow. zog die Bilanz 
der Tagung und betonte. Haupt­
aufgabe sei, vom Wort zur Tat zu 
schreiten und mit der Erfüllung 
der angenommenen Programme 
zur Eindämmung des gefährli­
chen Prozesses des Wettrüstens 
zu beginnen.

Fiasko 
erlitten

Der Präsident Argentiniens. 
Jorge Rafael Vldela hat es wäh­
rend des soeben beendeten offi­
ziellen Besuchs in der Volksrepu­
blik China abgelehnt, das vom 
Ministerpräsidenten des Staatsra­
tes der VR China Hua Guofcng 
vorgcschlagene gemeinsame poli­
tische Dokument zu unterzeich­
nen, in welchem antisowjetische 
Ausfälle enthalten waren. Das Be­
richtet die Zeitung „Clarln". Die 
zkblehnung kam deshalb zustande, 
so hebt die Zeitung hervor, weil 
„die Haltung Argentiniens mit 
der Position Chinas in einigen 
Fragen, vor allem In der Frage 
der Sowjetunion, nicht überein­
stimmt".

Die Ablehnung Argentiniens, 
das gemeinsame chinesisch-argen­
tinische Dokument zu unterzeich­
nen. so berichtet der Korrespon­
dent von „Radio Rivadavla" aus 
Peking, „bringt die Meinungs­
verschiedenheiten zur Einschät­
zung der internationalen Ereignis­
se, insbesondere in Hinblick auf 
die UdSSR zum Ausdruck".

„darin" verweist darauf, daß 
sich Argentinien strikt an die Po­
sition hält, „keine Ausfälle ge­
gen dritte Länder zuzulasseh". 
Deshalb unterstützte Vldcla nicht 
die Rede Hua Guofengs auf dem 
offiziellen Bankett, well sie sich 
durch einen „antisowjetischen 
Ton" auszeichnete und zahlreicr.e 
grobe Angriffe gegen die Sowjet­
union enthielt.

Die Weigerung Argentiniens, 
sich der antisowjetischen Kam­
pagne anzuschließen, rief deuts­
che Unzufriedenheit bei der chi­
nesischen Führung hervor. Wie 
die Landesprcs'c meldet, trat Im 
Verhalten Pekings zu den argen 
tinlschen Gästen eine „spürbare 
Abkühlung" In den letzten Tagen 
ihres Aufenthaltes in der VR Chi­
na ein.

In Kommentierung der Weigc 
rung Vldelas. das gemeinsame 
chlncslsch-argcntin's ch e Doku­
ment zu unterzeichnen, betont 
„Clarln". daß Argentinien „ols 
zuletzt die Unabhängigkeit seiner 
Position auf ciiSenpolltlschem 
Gebiet verteidigt und die antiso 
wjellschcn .Ausfälle Pekings zu­
rückwies".
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QMevDsas'Qßffl
Freundschaft

Zielbewußt 
in allem

Ohne

Berufsschule in Ust-Kamenogorsk. 
Sie wollte schneidern lernen. Mit 
einem Zuschneider nle.etnt Kam sie 
ins Dienstlcislung.-kumbinat in Glu- 
bok'ojc. Guter Wille und Heil) 
brachten die junge Komsomolzin 
bald in die Reilie.ii der Best.n beite 
rinnen. Jetzt hat sie 10 Arbeitsjah

Und iinmei 
en von den

»Ilbekaim Die 
lenen Daiia-nk 
■nodcgerccht u 
Kunden nie be--- ---------
dcllose und produktive Arbeit wur-

•de Anna Wagner der Titel „Meister 
goldene Hände'' verliehen.

„Daß ich eine qualifizierte Zu­
schneiderin geworden bin. habe ich 
in vielem meiner Lehrmeisterin Hil- 
nta Malz zu verdanken. Heute ist

Eröffnung

Georg KISSLING 
lebtet Ostkas«ch«t»n

17 30 Sendepro

r >.

sie den Kunden

noch gan;
Die Ärzte

Macht 
der Oper. 23.20 Heute in

ue herab, sie wurde verlegen und 
(chalfte es kaum, alle zu Iwantwor-

schichte ohne Liebe 1’05 Zeicnsn- 
trickfilm 19.15 Heute in der Welf. 
19.30 Volksweisen. 1940 Gemein­
schaft. 20.25 Spielfilm. 4. Folge. Der 
Bumerang. 21 30 ZeH 22.05 Estra­
denkonzert. 23.10 Heute in der WaltNeue

Gssundungsstätten

Montag, 16. Juni 
Moskau

Es singt Kanal Omarbajewa. 
Menschen in weißen Kitteln, 
düng. 19 45 Kasachstan. 20 05

muß alle-' fix und lertig

sachstan. 20 30 Sendung für Kinder. 
20.40 Gespräch mit dem korrespon­
dierenden Mitglied der AdW der 
UdSSR B. F. Lomow am „Runden 
Tisch" der „Arbeitswoche" 21.10 
Wenn die Gitarre singt. Filmkonzert.
21 30 Zeil 22.05 Das Theater, Spiel­
film. 1. Folge. 23.10 Sendeprogramm.

Dienstag, 1 7. Juni 
Moskau

09.00 Zeit. 09 40 Morgengymnast.v.

Kinder. 20 45 Ich bitte ums Wort 
21 30 Zerf. 22 05 Enlik-Kebek Spiel­
film 2. Folge. 23 05 Sendeprogramm.

Freitag, 20. Juni 
Moskau

09.00 Zeit. 09.40 Morgengymnastik. 
10 05 Spielfilm. 3. Folge Der Gönner. 
11 10 Adressen der Jugend. 12.10 Es 
singt J Gorochowskaja. 12.40 Doku­
mentarfilme. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Deine Arbeit, deine Höhe. Doku­
mentarfilme. 16.10 Russische Spra­
che. 1640 UdSSR-Pokalmeisterschaft 
im Segeln. 16.55 Erinnerun­
gen an Spanien. Konzert p - o- 
gramm 17.20 Findige Hände. 17.50 
A Twardowski Wunderland Mura 
wia. 18.00 Moskau und die Moskauer.

mentarfilm, 16 00 Mutti» Schule. 16 iO 
UdSSR-Meislerschaft im Fechten. Sä 
bet. 16,55 Adressen der Jugend 
17.55 Fortgeschrit'ene Erfahrungen — 
Gemeingut des Volkes. 18.25 Inter­
nationales Freundschaftsfußballspiel 
Brasilien—UdSSR. 19.55 Trollen nil
der Oper. C. Verdi. Die Macht des 
Schicksals. 2130 Zeil. 22.05 Die 

Schicksals. Fortsetzung 
der Welt.

MOSKAU, Unionsloislüngs-
chau der Volkswirtschaft der UdSSR 

erneuert ihre Eaposifionen. Im Olym- 
piajahr bereitet sich die Unionslei- 
siungsschau für den Empfang einer 
großen Zahl von Besuchern vor — 
der Teilnnhmér und Gäste der XXII. 
Olympischen Spiele.

Viele Neuheiten wird es im Pa­
villon „Kosmos" geben Hier wer 
den die neuen sowjetischen Sputniks 
„Ekran" und „Meteor 2", das Trans 
portscbiff' „Progreß" ausgestellt.

Durch interessante Exponate wur-

gcr im Wettbewerb" dem JubilSuni 
der Republik entgegen: Sie will ih­
ren persönlichen I iinfjuhrplan und 
das Plansoll für das erste Quartal 
1981 bis »um 60. (iründiingslng 
der Kasachischen SSR'meistern.

Beeindruckende

Vorzügliche 
Lehrmeisterin
' Hilda Roppelt ist Verkäuferin. Sic 
leitet die Anleitung Kurzwaren 
der Verkaufsstelle Nr. -1 von Tas 
Kiimjr, Gebiet Osch, l ange vor •

Wandlungen
In Atbassar. dem grüßten Ray 

onzentrum des Geb.ets Zetlnc
grad. dein L. I. Breshnew in sei­
nem Buch „Neuland“ viele bei 
um gewidmet hat. ist eine Aus­
stellung anläßlich des 60. Grün- 
rtungstags der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans eröffnet worden. Das in der 
sonnenverdörrten btcp|>c ver­
wahrloste stille „Städtchen geriet 
ins Epizentrum des Neu land Vor­
habens, das die Blicke des gan­
zen Landes auf sich zog", 
schreibt Leon Id lljltsch Uber At-

„Städtchens

Arbeitsjahren in der Dienstlei­
stungssphäre bat sie siel Erfahrun­
gen gesammelt, du- sie uns jünge­
ren gerne vermittelt“, meint Anna.

Heute ist Anna Wagner selbst 
Lehrmeisterin, für alle ein Vorbild 
in der Arbeit. Ihr Bildnis ist seit 
Jahren an der Rayonelirentaiel an­
gebracht. Sie genießt das volle Ver­
trauen der Mitarbeiter des Dienst­

leistungskombinats. Bei den jüng­
sten Wahlen in die örtlichen So­
wjets wählte man sie zur Deputier­
ten des Rayonsowjets der Volks- 
depotierten.

Zielbewußt schreitet die . Aktivi­
stin der kommunistischen Arbeit, 
Trägerin mehrerer Abzeichen »Sic-

mit Käufern und auch mit 
Kollegen gut ausztikommen.

gleicht einer einträchtigen F;

der Arbeit mit den Neulingen ge­
schenkt. Sie werden hier nicht nur 
ausgebildet, sondern auch erzog "). 
Auch Hilda Roppelt hat schon so 
manchem Mädchen den Verkäuf?r- 
beriif erlernen geholfen: Sie ist eine 
vorzügliche Lehrmeisterin, ihre ehe­
malige Lehrlinge — sachkundige 
und ehrliche Verkäufer.

rulsausbrldung“, „Radioelektronik" 
und andere aufgefüllt. Aut einer 
Freifläche wird bald das hier aufge- 
stellle Langstreckenverkehrsflugzeug 
Jak 42 „Fluggäste“ zur Besichtigung 
empfangen.

Wladislaw KIRSCH

Kirgisische SSR

Im Bild: Im Pavillon „Kosmos" 
werden neue Exponate montiert.

Foto: TASS

Dein Hobby — Nutzen für alle

lür die Gesundheit
gen des Pawlodarer Aluminium '

Jn der Poliklinik mit I 200 Bcsu-

»en. In <!<•* Werkabteilungen funk- 
ionicren Sanitätsstellen. Dienst- 
i.eilen für den Schutz des l’roduk- 
ioiismilieus vor Verunreinigung,

den Bauarbeitern das Hauptbehand­
lungsgebäude.

der Stützpunkte der medizinischen 
Rehabilitation werden, die in den 
Betrieben der Republik vom Insti­
tut für Kardiologie und anderen 
spezialisierten Zentren eröffnet 
worden sind. (KasTAG)/

Der Schlüssel vom zweiten Heim
Auf dem Bild sah n>an einen 

einfachen vermoosten Baum­
stumpf, auf dessen abgesägten 
Fläche ein Gräschen, sich Gott 
weiß woran festhaltend, blühte. 
Es blühte so frech, als mißachte 
es mit seinem dünnen Halm das • 
liohe Alter dieses Baumstumpfes.

„Natascha, leit bin schon bei 
der vierzigsten Unterschrift zum 
Bild", sagte Agejew, den Kopf 
schüttelnd.

„Was ein einfacher Baum­
stumpf mit den Menschen nicht 
alles macht!" erwiderte Nata­
scha lächelnd und heftete das 
.Bild an dem Schrank.

„Soll es da hängen, vielleicht 
kommt noch Jemand auf einen 
guten Gedanken.”

„Natascha, das Bild Ist gelun­
gen. das Bild Ist gelungen!" kam 
eine Jubelnde Kinderstimme aus 
dem Nebenzimmer.

Natascha beugte ___
sein Bild. Das Porträt war 
sächlich gut ausgefallen, 
scharfe Kontrast machte das Ge­
sicht besonders ausdrucksvoll.

„Ja. solch ein Bild läßt sich 
sehen."

Jurkas Gesicht strahlt auf vor 
Freude. Er sagt etwas, zeigt die 
Negative... Natascha aber sieht 
in diesem Jurka Trubatschow ei­
nen anderen, zwei Jahre Jünge­
ren Jurka. einen Knaben, der ei­
ne sehr blaße Ahnung vom Fo­
tografieren hatte, und für den 
Isohelle ebenso nichtssagend 
wie. sagen wir. ein Synchropha­
sotron war. Und nun dieses Por­
trät...

Und wieder alles von vorn, al­
les von vorn.

Jedenfalls batte sie 
sonderen Bedenken. __
schwebte zwar nicht In der ___
dafür aber In den Köpfen vieler. 
Der Klub war unentbehrlich, und 
sie willigte ein. Man gab eine 
Bekanntmachung über die Stif­
tung des Klubs, und Natascha 
begann zu «arten. Sonnabende 
und Sonntage vergingen, doch 
niemand meldete sich. Natascha 
geriet sogar In Verwirrung. Hat 
sie sich geirrt, braucht niemand 
den Klub? In den Fotowarengc- 
schäften war es leer, wie ausge­
kehrt. da waren weder Reagen­
zlehen noch Filme zu haben. Ei­
nem erfahrenen Menschen sagte 
das viel. Warqm kamen sie aber 
nicht in den Klub? War es denn 
wirklich unterhaltsamer, zu 
Hause in dem als Fotolabor ein­
gerichteten Badezimmer zu sitzen 
und nicht wissen zu wollen, was 
andere Amateuerfotografen trei-

sich über 
tat- 
Der

Verweile, Augenblick!
1978 Natascha Borsych kehrt

nach Ust-Kamenogorsk,

einer Betriebszeitung, begegnet 
Wladimir Wassiljew, dem dama­
ligen Direktor des Palasts der 
Hüttenwerker. Letzterer schlägt 
Ihr vor, einen Fotoklub zu or­
ganisieren und ihn ehrenamtlich 
zu leiten.

keine be- 
Die Idee 

Luft.

Augenblicke fliegen vorbei 
und hinterlassen in unserem Ge­

dächtnis Gefühle. Gedanken, 
Gestalten. Mit der Zeit schwin­
den sie und büßen ihre frühere 
Deutlichkeit ein. Nur dieses 
Papierblatt besitzt die magische 
Kraft, den schönen Augenblick 
lür immer festzuhalten« Und zwar 
so, wie er tatsächlich war. Um 
darüber Wehmut und Freude, 
Schmerz und Glück 
sonen Augenblicke 
zu empfinden.

aufs neue

So vergingen drei Sonnabende 
und zwei Sonntage. Am dritten 
Sonntag erschien jemand, der 
sich verlegen entschuldigte: Er 
wolle eigentlich niemand stören, 
er sei nur für einen Augenblick 
gekommen, um ein Entwicklerre­
zept zu erfahren, bei ihm hätte 
etwas nicht geklappt, und da sei 
er zufällig auf die Bekanntma­
chung gestoßen...

Der Klub hatte seinen Anfang 
am dritten Sonntag genommen.

Ein Jahr später verstand Na­
tascha schon gut. daß es fast un­
möglich war. ihre Arbeit als 
Bildreporterin mit derjenigen als 
Leiterin des Fotoklubs zu verei­
nen. Eines schadete immer dem 
anderen. .Nun Schluß. Kinder. 
Ich gehe weg. Ihr kommt schon 
Irgendwie ohne mich aus... Sucht 
euch einen anderen Leiter...’ Sic 
brauchte etwas Ähnliches nur in 
Gedanken zu sagen, und schon 
erstarrten vor ihren «Augen be­
fremdet die Gesichter der Kin­
der. Ihrer Jungen, welche sie 
selber hier zusammengebraciit 
hatte und für die sie Lehrerin 
wurde. Besonders für die Jüng­
sten. Sie hatte bei Ihnen Stolz, 
auf eine gut ausgeführte Arbeit 
geweckt. Und das war schon viel. 
Sie Jetzt zu verlassen. da sie 
schon etwas können, aber noch 
vieles nicht erreicht haben. Sie 
zu verlassen... Wozu brauchte 
sie dann die Kinder an der Nase 
herumzuführen? Jedes Jahr nicht 
ans Meer, wie es Jetzt Mode ist. 
•zu fahren, sondern ins Pionierla­
ger bei Ust-Kamenogorsk. dazu 
noch für alle Saisons, sich mit 
den Ungeschickten abzugeben 
und Fotoausstellungen zu veran­
stalten. sich zusammen mit Ihnen 
über die schwer errungenen Er- 

s aufzuge­
ben? Nein. Das gehl nicht. Lie­
ber schon ein Zerwürfnis mit dem 
Chefredakteur...

Sie konnte die Kinder nicht

Sie wußte bereits, wie der zau- 
berhafte Augenblick zu bannen 
war. Und sie, ihre Zöglinge, 
wollten diese Kunst ebenfalls 
meistern. Sic ertappte sich oft 
bei dem Gedanken, daß auch sie 
diese Kinder braucht, daß der 
Umgang mit ihnen auch ihr. Na- 
talia Borsych. vieles gibt. Die 
unvoreingenommene Weltauffas- 
sung der Kinder. Ihre tollen Ein­
fälle — all das war Ihr bei wei­
tem nicht einerlei. Sogar der 
Umstand, ob ihre Jungen und 
Mädchen nach der 8. Klasse ein 
Technikum beziehen oder die 10. 
Klasse beenden werden, ließ sie 
nicht gleichgültig.
. In. Ihr war eine gewisse Ver­
antwortung für sie. diese Jungen 
und Mädchen, herangereift. Und 
sogar für die erwachsenen Mit­
glieder, welche, wie es sich hcr- 
ausstellti'. den Klub sehr brau­
chen Ihre Frauen backen sogar 
zu Ehren der fälligen Fotoaus- 
stellungcn des Klubs „Kristall" 
Kuchen und bringen sie feierlich 
hierher, In diese zwei engen 
Zlmmerchen. Man ruft sie an

Sogar 
Jungen

Der Klub Ist eine ältere Erfin­
dung des Menschen. In verschie­
densten Formen existiert er ei­
gentlich seit alters her. Die rus­
sischen Spinnstuben waren Ja 
auch etwas Ähnliches. Die Eng­
länder. die alles schon Immer mit 
einem bestimmten Wort bezeich­
nen wollten, nannten solche „Ein­
richtungen" Klubs (clubs).

Das Wesen dieser Spinnstuben, 
in dentm sich an Winterabenden 
Dorfmädchen einfanden, um Lie­
der zu singen und Märchen , H f0|ge zu [reuen. Alles
hören, sowie das Wesen elnei hi>n„ Mp|n naR „ph| ,
aristokratischen Klubs. In dem 
sich englische Lords und Peers 
versammelten, lief auf das eine 
hinaus — auf geselligen Ver­
kehr. Man wollte mit interes­
santen Menschen zusammenkom­
men. sich übpr spannende Dinge 
unterhalten Mit -einem Wort 
Wassiljews Vorschlag war keine 
Erfindung, die auf ein Patent 
Anspruch erhob.

Da es In der Stadt Ust-Kame­
nogorsk keine Amateurfotogra 
fengesellschaft gab. erschien Na­
tascha diese Idee verlockend.

das eigentlich'! Verrat?

Und wieder verbreitet sich in 
dar Luft der zarte Duft des blü

staunend auf d

vor Entzücken stocken

tur gehe. Das Wetter sei ja für 
Aufnahmen wie auf Bestellung!

In aller Eile 
Wohnungen der 
Klubs „Kristall" _______-
packt, Kameras geschultert, und 
es geht hinaus In die Berg)’. Sind 
Felsen gefällig? — Bitte, da sind 
siel Brauchen Sie Kiefern? — 
Die gibt es auch! Reine Wasser­
tropfen. Sonnenstrahlen? Alics 
— zur Genüge. Szenen aus dem 
Alltagsleben gibt es ebenfalls 
mehr als genug.

Wie lange wird dann gelacht, 
bis Jedes Bild die passende Un­
terschrift bekommt!-

Man liebt hier das Lachen und 
den Spaß und weiß sie zu schät­
zen Zum 1. April macht man ei­
ne humoristische Fotomontage, 
die immer großen Erfolg -hat. 
Und'zwar nicht deshalb: well 
hier ungewöhnliche Menschen Zu­
sammenkommen. die ausgepräg­
ten Sinn für Humor haben und 
Jede. Sekunde einen . Scherz'oder 
einen Witz gufdschen können. 
Hier versammeln sich ganz ge­
wöhnliche Menschen. Die einma­
lige Atmosphäre In diesen zwei 
Zlmmerchen scharten sic selber 
durch ’lhf Verhalten zueinander.

Ikabel sind 'sie derart verschie­
dene. daß man steh zuweilen 
wundert, wie sie hlar einander 
vertragen. Verschieden sind sic 
ntcht nur dem Alter (von- 12 bis- 
zu :i-1 Jahren), sondern auch dem 
Charakter und Ihren Anslchten- 
nach und sogar Im E’otograflcren. 
Öubuschkln. der Lewllnn des 
Klubs ..KrlstaJl", und' Muka- 
liijew, ein 'Meister der Genre-

werden in den
Mitglieder des

Rucksäcke ge­

bilder. Ihre Beziehungen beru­
hen auf gegenseitiger Achtung 
und auf Wohlwollen. Niemand 
drängt hier dem anderen seine 
Meinung auf, niemand bedrückt 
den anderen durch seine Autor;-' 
tat. Die Stimme des - Jüngsten 
Klubmitglieds hat hier ebensol­
ches Gewicht wie die des älte­
sten.

Da kann man kaum jemand 
durch ein nettes Gesichtchen auf 
einem Bild in Staunen versetzen. 
Man freut sich zwar darüber. 
Doch richtig -ge?chälzt lyerdcn. 
Arbeiten mit tiefem Sinn, mH 
guter Technik, und Hauptsache, 
mit eigener Weltanschauung Na- 
talia legt darauf besonderen 
Wert. Eines ihrer Hauptprlnzl- 
plen heißt: Niemandem etwas 
aufdrängen. Weder seine Mei­
nung noch seinen Geschmack. 
Natascha ist ein Mensch, der vor 
allem die Würde und Persönlich­
keit des anderen hoch achtet. Sie 
hat nichts dagegen, wenn der 
Schüler der 6. Klasse Jura Iwa­
now ihr Bilder bringt, die aus 
solcher Lage geschossen sind, 
daß man nicht gleich versieht, 
auf welche Weise das zustande- 
kam.

.Allbekannt Ist der 
..Schule". Jemandes 
durchmachen heißt solch 
Schatz an Wissen und Fertigkei­
ten erwerben, tile den Menschen 
schon Im voraus als Spezialisten 
auswclsen und zu seiner Visiten­
karte werden.

Der Klub „Kristall" Ist keine 
Lehranstalt, nach deren Absol­
vierung ein Befähigungsnach­
weis vergeben wird. Man kann 
hier ewig lernen und nie ein 
Diplom bekommen.- Die Worte 
„Er Ist aus dem Klub .Kristall' " 

-haben großes Gewicht, da sic 
die Zugehörigkeit dieses Men 
■sehen zur höchsten Klasse der 
Fotokünstler bedeuten. Zum 
„Kristall" gehören heißt, für ho­
he Qualität und hohen künstle­
rischen Geschmack garantieren.

Im Klub dient alles der schöp­
ferischen Selbständigkeit: Wenn 
Natascha auch Leiterin des 
Klubs Ist, gängelt sie niemand, 
Jeder hat das Recht auf eigene 
schöpferische Bahn, in einem nur 
können die Klubmltgllëder sicher 
sein: Wenn man In eine Sackgas­
se geraten ist, wenn etwas nicht 
klappt, sind Natascha und alle 
dreißig Kltibmltglieder Immer

Schule 
einen

Jeder von uns hat sicher ein 
Haus, wo Freunde wohnen, die 
auf uns warten, wo wir uns wohl 
fUhlen. Für viele Einwohner von 
I st Kamenogorsk Ist der- Klub 
beim Palast der Hüttenwerker 
zu solch einer Stätte geworden. 
Bel Jedem von Ihnen hängt ne­
ben dem Schlüssel vom eigenen 
Holm gleichberechtigt ein ande­
rer Schlüssel — von der Klub­
tür - wie ein Zeichen der Aner­
kennung als 'Mitglied des ..Kri­
stalls", Als einer, der zwei Hel 
nje, dreißig treue Freunde und 
ein gemeinsames LlebUngsTach

Jajir ucr Neulantttpopoe. Der 
Rayon startete soion a.c Inltiai.- 
vc Über den liberpiahinaßigen 
Verkauf von Getre.oe an uen 
Staat. Bis November waren in 
den alten und neu gegründeten 
Agraroeirleben etwa 3UÜ UOU 
Ile*tar Neu- und Brachland aul- 
.. piiugt worden. Wir wissen 
ucnon aus aem Buch „Neuaind", 
oau u.e Ackerbauern von Atoassar 
uc.ion im ersten Janr einen Te.l 
u.eser Fiäcnc bestellt und den 
/-.an des Verkaufs von tjetreioe 
an den btaat vortrisug bewältigt 
naben.

Die Neulandbezwinger arbeite­
ten m.l Elan. Nicnt von ungulanr 
ist oas Tnema der Neuianaer 
scnließung und der daauren ent­
standenen W andlungen tünrend :n 
der uupllaumsauas-ei.ung. Die 
D.-igrainmc zeigen, daß ».cJi der 
jährliche Verkauf von Getreide 
an den Staat irn Rayon auf das 
iJtacne im Vergleich zum Jahr 
1953 vergrößert hat. Irn vorigen 
Jahr lieferten die Ackerbauern 
von Atbassar nahezu eine halbe 
Million Pud Getreide an die An­
nahmestellen. Für die Produkti­
on einer Dcz.ltonne Getreide wer­
den nur 4,9 Rubel verausgabt — 
über die Hälfte weniger als man 
durch seine Realisierung ein­
bringt. Die Agrarbetriebe buchen 
Jährlich 25—30 Millionen Rubel 
Gewinn.

Der Verkauf von Fleisch und 
Milch an den Staat hat sich im 
Rayon auf das 5fachc vergrö­
ßert. Die Dörfer haben sich ver­
schönert. sie sind mit komfortab­
len Häusern bebaut.

Das Werk der N?ulandpionlere 
setzen Ihre Söhne fort. Neben den 
Fotos der landesbekaiinlen Ge- 
tre-ldebauern, Helden der Soziali­
stischen Arbeit AP: Dowshlk, M. 
Samarzew, J. Bragin und ande­
ren sind auch die Fotos vieler 
junger Mechanisatoren ausge­
stellt. Jeder der besagten Acker­
bauern Ist Stammvater einer Ge- 
treidebauern-Famlllendynastie Im 
Neuland. Dowshlks Tochter Lud­
milla Ist Agronomin, sein " 
Wladimir — Mechanisator.
sie arbeiten zusammen. Mit 
chall Samarzew machen jedes 
Jahr seine drei Söhne Michail. 
Alexej und Wladimir bei der 
Ernte mit. Insgesamt gibt es im 
Rayon etwa hundert Getreldebau- 
erndynastien.

Inhaltsreich sind die Abschnit­
te der Ausstellung, die der revo­
lutionären Tätigkeit der Einwoh­
ner von .Atbassar. ihrem Kampf 
um die Errichtung der Sowjet­
macht gewidmet sind.

Die Einwohner von Atbassar 
sind stolz darauf, daß sie in der 
Stadt leben und . arbeiten, .wo 
1896 der marxistische Zirkel, 
der erste in Kasachstan, gegrün­
det wurde, der eine wichtige 
Rolle bei der Verbreitung marxi­
stischer Ideen spielte. Eines der 
Mitglieder dieses Zirkels Adil ' 
bek Maikutow wurde in den Jah­
ren des Bürgerkrieges einer der 
Organisatoren des großen Bau­
ernaufstands von .MarHnskoJe 
(heute Marinowka) gegen Kol- 
tschak.

Erhalten geblieben Ist der Auf­
ruf der Aufständischen an die 
Bauern: „Genossen Bauern! In 
Marlinskoje Ist ein Stab zur Lei­
tung des Aufstands geschaffen 
und eine Partisanenabteilung or­
ganisiert worden. Alle, die waf- 
fentüchtlg sind, müssen sich wo­
mit sie nur können ausrüsten und 
stell dieser Abteilung zum Kampf, 
gegen den Würger Koltschäk an- 
scliüeßen!" .

Die Soldaten aus Atbassar 
kämpften tapfer an den Fronton 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges. Unter Ihnen gibt es Helden 
der Sowjetunion. Teilnehmer der 
Siegesparade am Roten Platz in 
Moskau. I. S. Odartschonko dien­
te für J. W. Wutschetltsch als 
Prototyp bei der Schaffung des' 
Standbilds des sowjetischen Be­
freiungskämpfers — des Haupt- 
toils des Denkmals für die Solda­
ten der Sowjetarmee . der Im 
Treptow-Park von Berlin errich­
tet ist.

15.00 Nachrichten. 15.15 Treffen mH 
Island. Dokumentarfilm. 15.35 Rim-

In Kasachisch 17.30 Sendepro­
gramm. 1735 Für Fernstudenten. 
18 10 Ekpin. Sendung des Fernseh­
studios Schewhchenko 18 45 In 
der Wett des Schönen. Dokumentar­
film 19.05 Sendung für Kinder. 19.15 
Konzert der Volksmusik. 19 45 Ka­
sachstan 20.05 Sendeprogramm. In 
Russisch Kasachstan

rissene Rubel Spielfilm *■

beitsruhmes. *8.10 100 lahre des 
A S. Puschkin-Denkmals in Moskau. 
19.00 In jeder Zeichnung — die Son­
ne. 19.15 Heute in der Welt. 1930 
Aus dem Leben der Wissenschaft. 
20.15 Kleines Triptychon lür ein Or­
chester. G. Swiridow. 20.25 Ein ge­
lungener Kontrakt. Mehrteiliger 
Spielfilm. Die Nylonjacke 1. Folge. 
21.30 Zeil. 22.05 Echo. 22.50 Heute 
in der Weit.

In Russisch 17 30 Sendepro­
gramm. 17,35 Für Fernstudenten. 
18.20 Wir — Sowjetvolk. Dokumen­
tarfilm über den Chirurgen G A Ili­
sarow. 19.00 UdSSR FuUballmeisler- 
schatt. ,,Kairat" — „Lokomoliv". 
20.45 Sendeprogramm In Kasa 
chisch. 20 50 Kasachstan. 21.10 Es 
singt Nariman Ulkembajew. 21.30 
Zeit. 22.05 Enlik-Kebek. Spielfilm. 
1. Folge. 23.05 Sendeprogramm.

Mittwoch, 18. Juni

Kontrakt. 
Die Nyloi-

•h^t
Elisabeth KLOPT.

Korrespondentin 
der „Freundschaft"

Ust-Kamenogorsk — Zellnograd

Sohn 
und

KasTAG)

Des RedakhonskollekS» äußert

Korrespondentin Els* Waga 
anläßlich des Hinscheidens ihrer 
Mutter

Hilda ULMER

Redaktionskollegium
Herausgeber „Soziallstlk Kasachstan"

Unsere Anschrift:
473027 KaiatCKaa CCP. r. Ue.iHHOipan. 
Hom Coseio«. 7-fi ara*, «<t»poänjiuia<|>i»

TELEFONE: Chefredakteur — 1-19 09. stellvertretende Chelredakteure

Wettbewerb — 1-17-55 Kultur — J 74-26 Kommunistische Erziehung 
2 77 11. MaschinenschrelbbOro — 1 50 51. Buchhaltung — 179 44. Kor

Chat vom Dienst — 
• 76-S», Wirtschaft —

Ensembl

Fäm. 23.30 Sendeprogramm.
Sonnabend, 21. Juni 

Moskau
09.00 Zeit. 09.40 Morgengymnastik. 

10.05 Spielfilm. 4. Folge. Der Bume 
rang. 11.10 Für euch, Eltern. 11.40 
Mehr gute Waren 12 10 Sportlotto- 
Ziehung. 12.25 Sieger. Klub der 
Frontkameraden. 13 40 Internationa­
les BasketballlroHen. UdSSR—Italien 
14.25 Schatzkammer der Sonne. 15.10

Twardowski. Dokumentarfilm. 16.25 
Augenscheinlich — unwahrscheinlich. 
17.25 Zeichentrickfilm. 17.55 Es 
spricht der politische Kommentator 
L A Wosnessenski. 18.25 Das Schaf­
fen der Völker der Welt 18.55 Do­
kumentarfilm aus der Filmreihe 
„Amerika der 70er Jahre“. 19.40 Rus­
sische Menschen. Filmprämiere der 
Aufführung des Staatlichen Akade­
mischen Malytheafers der UdSSR.

Fortsetzung des Thealerfilms.

10 00 Ein gelungener 
Mehrteiliger Spieirilm 
jacke. 1. Folge. 11.10 
Filmreisen. 12 10 Konzert. 12.50 Er­
zählungen über Maler. A. G Wene­
zianow. 15.00 Nachricnten. 15.20 
Durch Sibirien und den -ernan 
Osten. Filmmagazin. 15. 15 Was und 
wie in einer Berufsschule gelernt 
wird. 17.00 Schachschule. 17.30 , In­
terview mit dem Generalsekretär des 
ZK der KP Israels, Genossen Mair 
Vilner. 17.50 Hornisten, meldet euch! 
18.20 60 Jahre Sowjelisches Tatarien, 
Dokumentarfilm. 18 " 
ger Sänger Tatarient
in der Welt. 19 30 Heldentat. 20.J0 
Vertraute Weisen. 20.25 Spielfilm. 
2. Folge. Der Verbindungsmann. 
21 30 Zeit. 22.05 Dokumentarsen­
dung. 23.25 Heute in der WeH

In Russisch und Kasachisch 13 00 
Sendeprogramm. 13.05 Seiltänzer. 
Spielfilm. 14.10 Onerge kanat kak- 
kandar. 14 55 Fernsehexpedition jun­
ger Heimatkundler. 15.30 Dokumen­
tarfilm. 15.50 Der grüne Marsch. Mu­
sikfilm 16 20 Sendeprogramm. t« 
Russisch 16.25 Dokumentarfilme. 
17.35 Goldene Hochzeit. Filmkon­
zert 18 10 Jugendsohnabend. 19.00 
UdSSR-Fußballmeisterschaft. Kairat — 
ZSKA. In Kasachisch. 20.45 Kasach­
stan. 21.00 Neue Verse kasachischer 
Dichter. 21 30 Zeil. 22.05 Der Große 
Vaterländische. 22. Juni 1941.

Sonntag, 22. Juni

ln Kasachisch. 17.30 Seodepro- 
gramni. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Reklame 18 35 Ein Garten und 
sein Besitzer. Dokumenlartilm. 18 45 
Filmkonzert. 19.10 Scholochow in 
Kasachstan Lileratursendung. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Russisch. 20 10 Kasachstan. 20.30 
Arbeitswoche 2100 Kaiinka. Film­

ter. Spielfilm. 2. Folge 

Donnerstag, 19. Juni 
Moskau

10.00 Spielfilm. 2 Folge. Der Ver­
bindungsmann. 11.10 Goldeies Tor. 
Musikprogramm aus der CSSR’ für 
Kinder. 12.00 M. Prischwin. Kalender 
der Natur. 12 40 Konzert. 15 00 Nach 
richten. 15.20 Dokumentarfilme. 16 00 
Spielfilm für Kinder. .17.30 Konzert.

nins Namen. 19 15 Heute in der 
Welt. 19.30 Mensch und Gesetz.
20.00 Cnopm Konzert. 20 25 Spiel 
film. 3 Folge Der Gönner.
Zeit. 22.05 Filmkonzer*. 
UdSSR-Fußballmeisterschaft.
mo (Tb.) — Spartak

Dyna-

i0 Sendepro­
gramm •Fernstudenten.
18.20 Durchs Heimatland. Dokumen­
tarfilme. 18 45 Reklame 18 55 Reser­
ven der Herdenpferdezucht 19 25 
Filmkonzert. 19.45 Kasachstan 20 05 
Sendeprogramm. In Kasachisch 
20 10 Kasachstan, 20 30 Sendung für

09.00 Zeit. 09.40 Morgengymnastik 
10.05 Wecker. 10.35 Ich diene der 
Sowjetunion. 11.35 Gesundheit. 12.20 
Morgenpost. Musikprogramm. 12.50 
Wissenschaft und Technik. Filmma 
gazin 1300 Sendung für Dorfleute. 
■ a ZNZX aa - . i. L * — . L ! 4 1A
rurgen Mischkin. Mehrteiliger Spiel­
film. 1. Folge 15.45 Dosumentar- 
film. 16 15 Konzert. 17.00 Verschwö 
rung gegen die Republik. Dokumen­
tarfilm. 17.45 R. Strauss. Musik aus 
der Oper „Der Rosenkavalier ’. 18.00

les Panorama. 19 15 In ihrem 
Haus. Musikprogramm für Kriegs«' 
teranen. 20.30 Klub der Filmreisen. 
21.30 Zeil. 22 05 Konzert.

In Kasachisch und Russisch 10 55 
Sendeprogramm. 11.00 Kinder der 
Brest-Festung. Dokumentarfilm. 11.30 
Freundschaftstrellen von Schüler­
mannschaften aus Kasachstan und 
Kirgisien 12.40 De' Frosch-Edel- 
weiä. Spielfilm. 13 25 ZauDerhände. 
13.55 Das Sommerende. 14 15 Der 
Weg zum Feld des Vaters. Sendung 
des Zelinograder. Fernsehstudios.

'gols poetische Spreche. 15.50 Sen- 
deprog-amm In Kasachisch. 16 05 
Wo der Jenissei den Anlauf nimmt. 
16.35 Es spielt Utegen Gubaidullin. 
16.55 Sendung lür Kinder 17.05 
Arai 18.00 Oberst auBer Dienst. 
Spielfilm. 19 30 Estradenrhythmen. 
19.55 Sendeprogramm. In Russisch 
20 00 Zeichentrickfilm 20 45 Musik- 
posl. '.!-------- ~~ Z."
22 05 Soldaten der Freiheit. Zweiter 
Film. 23.50 Sendeprogramm.

Wunschkonzert

Bekanntmachung
Die Pädagogische „Abai -Fachschule Saran, Gebiet .Karaganda, nimmt 

bis zum 31. Juli Autnahmecesuche für die DeutscJie Ab'eilung entgegen, 
die Lehrer der Unterstufe lür Schulen mit muttorsprachlichem Deutschunter­
richt ausbildol.

Dem Aufnabmegesuch sind folgende Dokumente beizulegen:
1. Das Abgangszeugnis der Achtklassenschule (Original);

3. Die Autobiographie;
4 Das ärztliche Zeugnis (Formblatt Nr. 286)
5. Vier Fotos (3x4)
Den Paß oder die Geburtsurkunde weisen die Bewerber persönlich in 

der Fachschule'vor.
Die Aufnahmeprüfungen finden vom 1 bis zum 20. August in folgenden 

Fächern statt:
1. Deutsche Sprache (Diktat);
2 Ma hematik (mündlich).

' Bei der Aufnahme wird auch das musikalische Gohoi geprüll.
Ohne Aufnahmeprüfungen werden Bewerber immatrikuliert, die die 

Achtklassenschule mit einer Belobigungsurkunde absolviet haben Alle Im­
matrikulierten werden in das Studentenheim eingewiesen.

Gesuche sind an folgende Adresse zu richten:

KaparaiiaiiiicKaa o&i., r. Capans, np. JlcHHHa, 14, ncayiMJinuic

KORRESPONDENTENBOROS: • 4>PUH HULU X<t* 1 » 
I1HAEKC «5414

I 3ana3 8505. VH 00335DsHambut. lei.
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